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Sxpertmenteae TarN-
poltt«. . 

Amn Riedergang des Tra ÎWrlehtes übet 
Sloweniea.  ̂

»» ? 

x. Mari bor, 9. Febcr, 

Ve Regierung hat es mit kHrer unerbitt-
M siskaltstischen Tarifpolitik glücklich so weit 
ge!^acht, daß der mitteleuropäische Transit-
,verehr unser Gebiet nach Tunlichkeit umgeht 
mld sich auf den Bahnlinien jener Staaten 
abwickelt, die ihn verständnisvoll fördern 
und ncht vielleicht als Hilfsquelle zur Ein-
deckung von leidlichen Kehlbeträgen betrach­
ten. M emem Dilettantismus, den kein Mi­
nister verantworte» kann, liegt die Schuld, 
daß die mitteleuropäische Wir^chaft unsere 
teueren Verkehrswege meidet, uns aus 
diese Weise das Vertrauen entzogen wird, 
Hkichzeitig aber emirme Worte in Verlust 
geraten. ES ist noch kein Vierteljahr ver-
ijtrichen, als die Prager Regierung in Beo-
^ad das ^msuchen ewgercicht hatte, man 
Möge die horrend hohen Tärissätze für den 
Transitverkehr den Sätzen der österreichi­
schen und tschechoslowa?ffchen Bahnverwal-
ung anbiedern, !^mit diese Rivellierung ein 
Wiederaufleben der >,Donau-SaveAdria-
Bahn" zur Folge Kittte, andererseits aber 
die SchwieriAeiten deD mitteleuropäischen 
ĵ AerauStauschts nach Möglichkeit Geschrän-
ten sollte. Aber Beograd hatte fiir diesen, 
idom nationalAkonomischen Staydpunkte fo 
Kegrüßeuswerten Vorsch^g kein Verst^dniS 
sMch man antwortete der Regierung der ver­
bündeten Tschechoslowakei mit einem starren 
Mein... In jenen Tagen eljchien in der 
Mener „Börse" der Aussatz eines südslawi-
tschen „Wirtschaftspolitikers" von Rang, in 
welchem behauptet wird, Jugoslawien müsse 
!jejne eigene Mrtschaftspolitik (folglich auch 
iAZerkehr^olitik) betreibe«,da es als Agrar-
Kaat mit aufkeimender Industrie alle Vorbe-
Mngungen für ein autarkes Wirtschaftsleben 
^efltze ,«. Leider ist diese Ansicht, die an 

ja nicht wertlos ist, bei uns aber die ex-
me Interpretation erfahren hatte, -eine 

che, die die unheilvollsten WirkZzngen ge 
îtigt hat. Man will es nicht einsehen, da^ 

jwir uns früher ccker später in das mitteleuro 
Mische Wirtschafts- und Verkehrsstzftem ein 
Akgen mÄsien, daß die Anpaĵ ng an das 
Ergehen der fortschrittlicheren Staaten im 
kHerzen von Europa nicht nur ein Gebot der 
Vr.vnunft^ P^^dern--auch RHen 
Wvirsti 

punkte fest, da dies korrekt gewesen sei. Da­
durch sei der Protest der oppositionellen Par­
teien gegen die Abstimmung hinfällig gewor­
den und die oppositionellen Parteien werden 
anläßliu) ^er Debatte im Plenum ihr?n Son 

ZM. Beograd, 9. Feber. Die gestrige Ab­
stimmung in dem .Fiumaner Ausschuß, durch 
die die mit Italien abgeschlossenen Konven­
tionen angenommen wurden, war heute Ge­
genstand einer Sönderberatung der parla-^ 
mentarischen Parteichess. Entgegen dem' derstandpunlt festlegen. Die Mutige Debatte 
Standpunkte der oppoptionellsn Parteien, der Parteichefs hatte den Zweck, die durch 
daß an Stelle des abwesenden deutschen den gestrigen Beschluß im Ausschüsse vorge-
AuSschußmitgliedes nicht dessen Vertreter' sehene Unterbreitung der K''nventionen vor 
stimmen könnte, hielt der Präsident des ra-s das SkupZtinäplenvm zu hintertreiben..^., 
^alen Klubs.. GjuriöiL^ an dem Stand-ß 

Appev Äo«ira< an die ««pfchtwo  ̂
Dßr Nmm»«er Ktaot sei de jme ««d de sakis anerkannt «orde»! ̂  Fkume hepte 

s die «irchhastliche Vxifte«zbeding«»g!  ̂

/ Beograd ist' fiebaHast bemüht, eme neue 
Struktur von Wirtschast und Berkehr herzu­
stellen. Dies beweist uns der Umstand, daß 
nunmehr die Linie Beograd-^Zagreb—Zi 
dani Most—Ljubljana—Jesenice amtlich als 
Hauptverkehrsader zu betrachten ist, die dop 
pelgleifige Südbahnlinie mit iKrer enormen 
Kapazitä aber lediglich als „Neben 
linie". Jene Bahnlinie also, die der Staat 
über Nacht in seine Regie übernahln — die 

^^roße Verkehrsader zwischen Wien und 
Trieft — wird nun auf das Niveau und zur 
Bedeuwng einer schmalspurigen Kizinal 
bahn herabgedrückt? ' ' 

Ist es?n se^en Berhältnissen^^ein Wun 
der, wenn der tschechoswvakische wie auch 
der österreichische Exporteur sew Frachtqut 
auf der Linie Wien—Leoben—Ktagenfurt— 
Jesenice nach Trieft schafft? Gewiß nicht, 
denn die Zumutung unserer Bahnverwal 
tung, man werde unsere Bahnlinien (ungc 
achtet des pro Waggon um 400 bis öOV Din. 
?fiher festgesetzten Tarffsatzes für den Tran-
sttfrachtenverkehr) trotzdem benützen müssen, 
ist wohl mehr als hinfällig, 

So erleben wir heute einen Niedergang 
W Aer^S, Me. «r,Wh 

Die Sppofltion und öas Fwmaner Abkommen. 
Veratnnge» dpr oppositlg«t>le« KKckibmLnuer tiber die Abstimmung im TonderevSH 

Wvßch — Di<sr«»Bchk Stimme. — Bor der Debatte im Plenmn» 

<ZÄsg«m»m lm »MarvMtger Î ^Tkungl̂ 'l 

yÄegvamm bÄe »Mvburger Seiw»s .̂Z? 

ZM. Beograb, 9. Feber. Der Präsiden der 
ehemaligen Fiumaner Regierung Zanella 
richtete an die Beograder SkupStina eine 
Depefchc, in der er hervorhebt, d^rch den 
Aiapallovertrag sei der unabhängige Fiuina-
ner Staat anerkannt worden, und beide ver­
tragschließenden Mächte hatten sich verpflich­
tet, diese Unabhängigkeit auf ewige Zeit zu 
respektieren. Durch die Tatsache der Regi­
strierung dieses Abkomnlens vor dem Völker­
bünde sei der unabhängige Fiumaner Staat 
de jure und de fäkto anerkannt worden und 
das bestehende Nationalrecht kenne kei«:rlei 
Ausübung derartiger Bestimmungen durch 
ein einfaches Abkommen zwischen zwei Nach­
barstaaten. Der Fiumaner Staat besitzt denn 
auch alle Mittel zu einem Gelbstbeste^n, zu 
seinem eigenen, wirtschaftlichen Leben und 

könne unter allen Umstünden auf das glän­
zendste gedeihen, wenn ihm nur die Nach­
barstaaten Neutralität gewährleisten. Des­
halb steht ftch die autonome Fiumaner Re­
gierung mit allen Repräsentanten der Fiu­
maner Bevölkerung gezwungen, der Natio-
nal̂ rsammlung aus Grund dex betreffenden 
Artikel der Friedensverträge und Ra-
pallovcrtrages gemessenen, aber entschiede­
nen Protest gegen die Aufhebung des selb­
ständigen Freihafens Fiume zu unterbreiten 
und an die Empfindungen der Gerechtigkeit 
und der Menschlichkeit zu appellieren in der 
Erwartung, die SkupLtinasitzung werde die 
Freiheit des selbständigen Staates Fiume 
achten. Für die Fiumaner Regierung: Za-

VIvvftdttno. 

D« VuiM d«t Ai««iw»r «xtschUis«». — t«r vodgetdebatt«."^ Eihmft 
' Dwilti»«, d«s »b«. «r«L.  ̂

(Lek^ramm der „Marvurger Zeiwng .̂1 ̂  
ZM. Beograd, 9. Feber. Die heutige Siz 

zung der SkupStina begann um il) Uhr vor­
mittags. Der ? îl»maner Ausschuß unterbrei­
tete seinen Bericht über die Konstituierung. 
Ferner befand sich im Einlaufe ein Memo­
randum der internierten Geiseln und unter 
Oesterreich-Ungarn Perfolgter, die das Prin­
zip der Kriegsenschädigung auch auf derar­
tige Personen im Innern des Staates aus­
gedehnt wissen wollen. Beim Uebergang zur 
Tagesordnung spricht der Radiakte Nitiö für 
das Budget, naH ihm der montenegrinische 

Die ruffische AMwortnote in London. 

Festhalten am Prinzip beiderseitiger Richteinmischung. — Entsendung von Delegier-
ten nach London. — Freundschaftliche Beziehungen. 

(Telegramm der »Marburger Zeiiung",) " 

Abgeordnete JovanoviS gegen das Budget. 
Seine Rede wird fortwährend durch Zurufe 
der Radialen und Demokraten unterbrochen. 
Der slowenische Abgeordnete Brodar kriti­
siert das Budget und führt Klage, daß die 
Slowenen so gänzlich vernachlässigt werden. 
Nach ihm spricht der demokratische Dissident 
ArsiL, dessen Rede in persönlichen Jnvekti 
ven gegen seine Gegner demokratischerseit, 
in fortwährendes Unterbrcch enuasartete. Die 
Sitzung wurde um halb 1 Uhr geschlos 
l""' -i' 

WKB. London, 6. Feber. Der Vertreter 
der SSSR in London, Rakovski, hat heute 
dem Premiernunister die Antwort der russi­
schen Regierung aus die britische Note, worin 
die Sowjetregierullg als rechtsgültige Regie­
rung Rußlands anerkannt wird, übergeben. 
In der Antwort wird die Änerkennung zur 
Kenntnis genommen und erklärt, daß die 

Bundesregittung bereit sei, alle Fragen, die 
sich aus der Anerkennung Rußlands durch 
England ergeben haben, zu erledigen. Die 
Sowjetregierung gibt bekannt, daß sie bereit 
sei, zu einem Abkouimen mit der britischen 
Regierung in der Richtung zu gelangen, daß 
die alten Verträge, die gekündigt worden 
sind, oder infolge der Ereignisse die Rechts-

gültigkeik Verloren haben, durch neue V«« 
träge ersetzt werden. Zu diesem Zwecke wird i 
die Regierung i''t VollmaeZ^en ausgestattetes 
Vertreter nach London schicken, um ^e 
schwebenden Ansprüche beider Parteien un­
tereinander, sowie die Festsetzung der Mittel 
zur Wiederaufrichtung des rufsisthen Kredi­
tes in Großbritannien zu erledigen. In der 
Note wird weiters ausgeführt, daß die Re­
gierung, in voller Uebereinstimmung mit 
dem Standpunkte der britische« Regiemng, 
der Anficht sei, daß das gegenseitige Ver-
trauen und die Grundsätze der gegenseitige« 
Nichteinmischung in die inneren l̂egen» 
heiten eine unerläßliche Vorbcömgung zur 
Stärkung und Entwicklung der sreundschaft» 
lichen Beziehungen zwischen beiden 
bildöq 

worden ist. Die Linie Maribor—Klagenfurt 
ist zur Bedeutungslosigkeit einer Lokalbahn 
herabgesllnken. Weim es nun so fortdauert, 
wenn auf der Linie Maribor—Rakek in 
Stunden nur vier, oft sogar nur drei Güter­
züge verkehren, dann wird die Rentabilität 

LWe jo KeeizttMKtzt erscheinen, daß 

es die Bahnverwaltung in finanzieller Hin-
ficht verspüren wird. Unser polizeilicher Büro-
kratismuü hat den Fremdenverkehr gedros­
selt, und nun ist der Fiskalismus an der Ar« 
bcit, auch den Transitverkehr über uns^r (Ge­
biet stillzulegen. 

TtlevbonNche RachilchN«. 
Sine bedeutsame Rede des Abg. Kulovsc. 
ZM. Beograd, 8. Feber. Im Zusammen« 

hange mit. der Ankunft der Delegierten der 
Radiöpartei hoben die Beograder Blätter 
folgenden Passus aus der gestrigen Rede des 
Abg. Kulovec hervor: Der klerikale Klub sei 
für die Einheit des Staates und walle desU 
halb eine Verfassung, em Staatsterritorium, 
eine Staatsbürgerschast mit den gleichen RvH 
ten und nur eine Staatregierung mit gemei» 
samer Legislative, Administrative und Ge­
richtsbarkeit, ein Staatsparlament str den 
ganzen Stl̂ at, eine Regimeform und eineu 
und denselben Träger der Staatsgewalt^ 
In internationalen und Zollfragen gestehen 
die Klerikalen das Recht zur Abschließung 
internationaler Verträge nur dem Staats 
zu, als Träger der militärischen Gewalt und 
dem Hüter der gemeinsamen Jntereffen. ED 
wird angenommen, daß die Kerikal enange» 
sichts des angesagten Eintreffens der RadiLB 
Parteiler die Geögenheit wahrnehmen woll«^ 
ten, um ihren Standpunkt in dieser Frage 
nochmals zu betonen. 

Maedonalds Absichten. 
WKB. London, 8. Feber. (Havas.) Bei 

dem gestrigen Presseempsang erklarte Mac­
donald, die Regierung glaube, daß Frank­
reich, wenn nicht etwa Unvorhergesehene» 
eintrete, die gegenwärtige englische Politik 
gutheißen werde. Die Regierung wird in die 
Frage der französischen Schuld an England 
erst dann eingehen können, wenn sie im Be« 
sitze der Berichte der Sachverständigen sein 
werde. Sie hat nicht die Absicht, diese Frage 
getrennt zu behandeln. Der Premierminister 
betonte, es sei sein Wunsch, daß ein Einver» 
nehmen mit Frankreich die Grundlage seiner 
Politik sei, denn es wird wesentlich zur Be­
friedigung Europas beitragen. Englaich 
strebt auch darnach, ein Zusammenwirken 
mit den Vereinigten Staaten zu erreichen 
und die Sympathien der kleinen Nationen 
zu erlangen. Die Anerkennung der Sowjets 
bildet den ersten Schritt zur Lösung der 
zwischen beiden Ländern schwebenden Fra» 
gen. Die Regierung hat weiter» die Absicht, 
einen Organismus in Angelegenheit d« 
antibritischen Propaganda zu schaffen. 

Das russisch-italienische Abkommen. 
WKB. Rom, 8. Feber. Die Blätter berich­

ten nähere Einzelheiten über die Unterzeich­
nung des russisch'italienischen Vertrages. Der 
Handelsvertrag enthält im ersten Artikel 
die de-jure-Anerkennung der Sowjetregie­
rung durch Italien. Ms russischer Boschafter 
in wird. Jordanski genannt. 

Zürich, 9. Febrnar. (Säch»ßknrse  ̂ EißenW 
bencht.) Paris S«.—, Veog-ad S.S0, Lo». 
don 24.70, Prag 16.79, ZNaila-d 25.10, 
New.York S75.ä0. Wi-N 
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Äas Si!ks«klal D0tNcar?B.^kel v«! zu« Verhängnis fsranrreichs «nd 
v^H«sT«> ^VTiiTTiiTV» EsropaS beigetragen hat. Auf der anderen 

Seite stehen die Freunde und GefinnungSgc Paris, S. Jänner. 

Wochenlang schon herrscht in den Wandcl-
^ge« des Palais Bourbon das wohlbe­
kannte Börsenfieber an ^großen^ Tagen. Me 
»Aktien der Regierung steigen und fallen, waS 
Hestern noch als hoffnungsloses Papier galt, 
'ist heute von muem gesucht und kimstlich in 
!die HAHc getrieben, und die Ansicht auch des 
idestinformiertesten Politikers ändert sich se 
-nach der Stunde, wo man ihn anspricht. Die 
^Unsicherheit innerhalb ewer Kammer, die 
!?sicht mehr leben und noch nicht sterben kann, 
hat sich auf die Regierung übertragen, und 
>es war ein einzigartiqes Schauspiel, die ab-
^solut passive Halwng des Kabinettes zu sehen 
!in einer Debatte, deren Sckiluß cs unter 
sStellung der Vertrauensfrage selber ver« 
l̂angt hatte. 
Man hat im Ausland niclfack» Herrn Po-

^care allzusehr mit salinen Mitarbeitern 
^^dLntisiziert. Gedroht ist nicht er selber — 
lwer sollte bei der gegenwärtigen Zusammen-
.setzung der Kammer an seine Stelle treten? 
Briand etwa? Er ist ganz sicher der kommen­
de Mann. Die rue Copcrnic, gestern noch 
verödet, l̂ elebt sich bereits heute nlit Autos, 
deren Besitzer dem Ministerpräsl. --^cn von 
morgen ihre Auswartung machen. Aber die 
Zeiten sind dazu nock» nicht reif. !^err Briand 
weif; nicht nur den Augenblick seines Ge-
hens, sondern auch den seines Kommens zu 
wählen Er drängt sich nicht auf. Er demissio^ 
nie^s nach Cannes ohne Mißtrauensvotum. 
Er wird sich den Triumph sichern, zu erschei­
nen, wenn die Kammer ihn darum bittet. 
Eher nicht » . . 

Herr Poincare ist noch immer unerseklich. 

nosien des Präsidenten Millerand, deren 
Aussichten ebenfalls recht gering find. Man 
hatte allerdings in der letzten Zeit geglaubt, 
aus mehreren Symptomen heraus auf eine 
Beilegung oder doch Milderung des alten 
Zwistes Poimare-Millerand schließen zu dür­
fen: der verhängnisvolle Tag deS 14. Jän­
ner hat uns eines Befferen delehrt. Kaum 
hatte Poincare die auhergewShnlicl̂ n Steuer 
maßnahmen zur Stützmlg deS Franken ange­
kündigt, — nicht einmal die äußerste Linke 
hatte Zeit gesunden, Protest einzulegen — 
so erhob fich der ehemalige Finanzminister 
Herr Fran^ois-Marsal, der lnttme Freund 
Millerands, und verurteilte das Projekt des 
„double decime" mit einer Schärfe, hinter 
der deutlich Berechnung fichtbar wurde. 

Bleiben noch die beiden Antipoden Bar-
thou und Loucheur. Barthous Schicksal ist 
mit dem der Reparationskommission eng ver­
knüpft. Hüt die Mission der Eikperten in Ber­
lin einen praktischen Erfolg, so wird sich da­
von Herr Barthou ein gutes Teil auf sein 
Konto schreiben, denn es ist bekanntlich sei­
ner Fürsprache zu verdanken, daß Poincare 
überhaupt auf den Vorschlag, durch Sachver­
ständige die Lage Deutschlands untersuchen 
zu lassen^ eingegangen ist. Er wäre daim 
wohl ohne Zweifel dcizu. berufen, in Vertre­
tung des Ministerpräsidenten inl Namen 
Frankreichs auf einer internationalen Kon­
ferenz das Wort zu ergreifen, die man hier 
vielfach als nahe bevorstehend ansieht. Da­
gegen hat PoineareS Freundschaft mit dem 
Gros îndustriellen Loucheur einen starken 
Stoß erlitten, weil der ehemalige Minister 
der zerstörten Gebiete, wie man sagt, in die 

— der' „bloe national*, das Produkt der ho­
rizontblauen Haßwahlen vom November 
19l9, liegt, wenn nicht alles täuscht, in den 
letzten Zügen. Herr Poincare ho^ ganz offen­
kundig feî  Handlungsfreiheit wiedergewon­
nen. Wird er, seiner Fesseln ledig, eine ande­
re Sprache als die bis^ gewohnte s ihren? 
Es gehört trotz allem ein ungeheurer Opti­
mismus dazu, dies glaubhaft zu finden. 

pMlscher VochenMea»«. 
Inland. 

Me Kammer dos nationalen Blocks weiß es, ^ Skandalgeschichten ziemlich arg verwickelt ist, 
«lid fie wird sich ihm beugen. DieRollen wer. die Inghels und Ringuicr unter dem 
den umgekehrt. Lange genug war der Loth-. Beifga der gesamten Kammer und der M. 
riilger Gefangen» seiner Mehrheit. Iotzt er- schweigenden Approbation der Regierun« 
greift -r selber die Zügel. '?rei Monate noch ausgedeckt worden sind. Bielleicht haben auch 
trenmn von den Was'len — und wenige 
Blockmänner find in der Lage, auf die 5>ilfe 
'heS Präfekten zu verzichten. 

Herr Poincare wird also bleiben. ?lber an 
sewer Mitarbeiterliste werden wohl einige 
.Deränderungen vorgenommen werden. Drei 
-oder vier Minister haben auf eine solche Wei­
se ihre gänzliche Unfäbigfei!^ I^wicsen, daß 
sk nilr mehr schädlichen Ballast darstellen. 
Cheron als Ernäbnmasminister, N- îberti 
von der Marine, Reibel von den zerstörten 
MSieten, de Lasteyrie als Finanzmann — 
sie sind heute zu geradezu lächerlichen Figu­
ren geworden. Die einzige Schwierigkeit ist, 
^geeignete Männer an ihre Stelle zu setzen. 
iDer bloc national ist unendlich arm an „Ka-
s^ttäten '̂. Er jubelt schließlich einem Lefeb-
re, einem Leon Daudet zu, weil bei denen 
Ivenigftens Leidenschaft verbanden ist. Lo-
^Aisch wäre es, wenn sich Poincare den '̂l"-
imencisten zuwendete, die in der l̂er 
Mer einige recb^ Kövfer verfüge^- '̂ ar-
idien, Manilas, kennt die 
persönliche Feindschaft zwischen dem Minister 
Präsidenten und dem Vater des Verliiller 
^,?!??iedens". Ein Wnvfwecklkek >^wlwi''n?l?'̂ in-
rare und Tardieu läs^t nie den bas^erfiillten 
Ton vermisien, der Zeugnis ablegt von ei-
ver unterirdischen Rivalität, die ohne Zwei-

diejenigen recht, die der Ansicht find. Frank 
reich werde in Zukunft Deutschland gegen­
über seine Politik radikal ändern: es habe 
erkannt, daß eS nicht zugleich Reparationen 
erhalten könne, wenn es die wirtschaftliche 
Lebensader deS Reiches unterbindet, daß al­
so die beiden Forderungen: Reparationen 
und Sicherheit auf diese Weise nicht mitei-
'nander vereinigt werden dillrften. Es sei 
daber bereit, den von England vorgeschlage­
nen Weg zu gehen nnd das gesamte Problem 
einschließlich der Sicherungen dnrch ein in-e 
ternationales Abkommen zu lösen. Damit 
mag im Zusammenhang stehen, daß Herr 
Poincare in der letzten Zeit seî e offenkun­
dige Gunst einem Manne zugewendet hat, 
den man immer alS Rivale Loucheurs be­
trachtete: Dem Sencktoren und BölkerbundS-
vcrfechter Henry de Iouvenel. 

Man sagt, daß fich die düsteren Wolken 
vom Horizont der europäischen Politik ver­
zogen hätten. Anzeichen einer Besserung 
find allerdings vorl'anden. Es muß nur ge­
sagt werden, daß sich die Gesamtlage, von 
Berlin oder London anS gesehen, Heller und 
freundlicher darstellt, als wenn sie von der 
Seine ans betrachtet wird. Nach wie vor 
liegt in Paris das Zentrum des Widerstan­
des. Ein Pfeiler scheint zusammenzustürzen 

Die Opposition ist auch diese Woche mit 
der Bildung eines taktisch einheitlichen 
Blocks beschäftigt gewesen, der den Sturz der 
Regierung zu betreiben hätte und Neuwah­
len znr Ausschreibung bringen sollte. Zu die­
sem Zwecke fanî n mehrere Konferenzen op­
positioneller Parteiführer statt, an denen die 
Notwendigkeit dieser Aktion wohl betont 
worden ist, eS wurde jedoch kein grundsätzlich 
detailliertes Einvernehmen erzielt. Die Be­
strebungen der Herren DavidoviL, Spaho 
und KoroSec verliefen nicht im Sande: mau 
hatte noch einige Fäden zur Radiöpartei hi­
nübergesponnen, um auf diese Weise die 

^Möglichkeit eines Arrangements zwischen 
der Regierung und den kroatischen Bauern 

I womöglichst zu verhindern. Indessen schlug 
lein von Stefan Radiö im „Slobodni dom" 
veröffentlichter Aufsatz, in welchem sowohl 
der Papst wie auch Dr. KoroSec heftig ange­
griffen werden, eine nicht unwesentliche Bre­
sche in das Werk regierungsgegnerischer Be­
strebungen. Das Arbeitsprogramm der zu 
bildenden Majorität ist bereits projektiert 
lmd von Herrn Davidoviö den .Herren Sva-
ho und . '̂̂ '̂ '̂ ee vorgelegt worden. Die 
Schuld einer verständlichen Skepsis ist eS, 
daß die einzelnen oppositionellen Parteien 
nur im Vorgefühle einer nach allen Seiten 
hin verbindlichen Sicherheit in eine neue 
Kombination einzutreten bereit wären. Al­
lerdings hatte die Slowenische lttolkspartei 
den wenig glückkcken Schachzug Von Radiö 
entkräftet, indem sie den Abg. Kulovee mit 
einer programmatischen Rede ins Treffen 
schickte, die in parlamentarischen Kreisen all­
gemeine Billigung gefttnden hatte. — Die 
Generaldebatte über den Staatskostenvoran-
scklag gab der Opposition Gel7genl?!'it, schärf­
ste Kritik der Finanz- nnd 
l̂itik der Regierung zu üben. DaS Budget 
konnte im Plenum der Skup«tina nicht kön-
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tinuierlich durchberaten werden, da die Re­
gierung das Fiumaner Abkommen und die 
anschließenden Konventionen im Dringlich­
keitswege einbrachte, wodurch die Budzcde-
batte wieder verschleppt erscheint. 

OeßerreKH. 

Das wichtigste Ereignis dieser Woche war 
zweifelsohne die Bukarester Reise deS Bun­
deskanzlers Dr. Seipel und des Außenmi­
nisters Dr. Grünberger. Die Aussprache der 
verantwortlichen Staatsmänner beider Län­
der war vom Geiste der Herzlichkeit durch­
drungen, und es wurden bei dieser Gelegen­
heit die noch in Schwebe besindlichen Fragen 
eingehendst erörtert, so z. B. verschiedene Fi-
nanzfragen, die Restitutionsfrage und ge­
meinhin alle Fragen, die sich cuis dem Frie-' 
densvertrag von St. Germain ergeben. Für 
Oesterreich stellt die Bukarester Reis?, der bei­
den Mnister einen außenpouuschen Borteil 
von ganz besonderer Bedeutung dar: sie ist 
eine würdige Ergänzung der Aktion, die 
Dr. Seipel in Prag, Budapest, Rom, Bco-
grad und Warschau eingeleimt hat. 

Nsgar». 

Im Bordergrund des Interesses stand die 
Reise des SozialistenführerS Peii!>l und Ernst 
GaramyS nach London, wo die von der Ri> 
aktion arg bedrängte ungarische Sozialdemo-
Ikratie im Kabinette Maedonalo eine wirksa­
me Unterstützung zu finden hofft. PeidlS M-
tion wird in Kreisen der ungarischen Emi­
gration mit größtem Interesse ve^olgt, da 
die Bermutmlg vorherrscht, daß im Zusanv-
menhange mit der Anleihefrage auch dt« 
Frage der ungarischew-Emisration zur Spra­
che kommen-dürste^ ' ! 

Dettiphkiluck. 

Die deutsche Regierung erhob am 
d'Orsay schärfsten Einspruch gegen daS Vor­
gehen der OkkupationSbel̂ rden, die de« 
pfälzischen Separatismus nähren und da­
durch Unfrieden in deutschen Landen stiften« 
Die französische Presse stellte fest, daß die be­
zügliche deutsche Note in ungemein herri­
schem Ton stilisiert worden se^ — Die Sa­
nierungsaktion des KabinetteS Marz hatte 
schon einige, wenn auch, nicht bedeutende Er­
folge zu verzeichnen. 

Die itylienische Diplomatie ist über ihren 
letzten Erfolg — das Bündnis mit Jugosla­
wien — befriedigt. Sie verlegte ihre Werbe­
tätigkeit nach Bukarest, wo eS gilt, die Spv-
ren einer frankophilen Orientierung zu lö­
schen und die nun ausfallende Frankenan­
leihe durch ewe Lireanleihe zu ersetzen. ^ 
Jnnerpolitisch werden die Gemüter mit de« 
Borbereitungen für die Kammerwahlen in 
Atem gehalten, 

Frankreich. 

Die Regierung hatte fich in der vergan­
genen Woche redlich bemüht, den Ansturm 
der Oppofitton gegen die projektierten Spar­
maßnahmen abzuwehren. Poincare befand 
fich in einer wenig beneidenswerten Lage. 
— Auch die französische ösfentliche Meinung 
beschäftigt sich mit den im April stattfinden« 

j den Kammerwahlen, doch sitzt Poincare au­
genblicklich noch sest im Sattel. 

Nachdruck verboten, 

Die junge Frau stand uneweglich, die 
schlanken Hände ineinandk'rgcschlungen, und 
lauschte. Aber nicht auf das silappern der 
Hufe des davoneilenden Pferdes, das einen 
îter trug, der ihr heut so wohl und so 

wehe getan, sie lauschte auf einen fernen 
Klcmg ihrer Seele, den sie nicht verstand, 
der wohl weit da drüben von fremden Usern 
kam, die ihr Fuß nie betreten. 

Dann aber sank sie wieder in de?: hohen 
Lehnsessel zurück und beide .Hände in ihr 
ÄMitz vergraben, weinte sie b'̂ l̂'rlich. — 

War es um ^"^anno, war es um ihre zer^« 
bröchene Jugend, um ihr verfehltes Leben? 
Sie wußte es selbst nicht, aber die Tränen, 
M die nngeweinten Tränen, die ihr je^t 
über die Wongen flössen, die linderten ihr 
Leid. 

Mit verhängten Zügeln ritt zur gleichen 
D^at Rochus znr Wolfsburg zurück. 

Herzen Nl>ssi den >!finber von ^^ertru-
dkS holdselig?? Nähe. Ein seliges Singen und 
.Mnaen w'''r in ilun und dock» 

 ̂ Trauern, daß ep .verurteilt war, imzner ab­

t seits zu stehen, wenn alle die Hand nach 
Bertrudis ausstreckten. Dann wieder be­
schwingte ihn ein Hochgefübl sondergleichen, 
daß sie ihn ihrer Freundschaft für würdig 
fand. Er wollte fich dieser Freundschaft wert 
erzeiaen. 

Unten vom Rhein her hob sich ein Rau­
schen herauf wie wundersamer Sang und 
das ganze Siebengebirge lag leuchtend im 

Ein Tuften war in der Luft wie von tau­
send Wonnen und schinlmernd lag mitten 
im grünen Rhein Kloster Nonnenwerth, als 
liege es auf den Fluten. 

l?^anz leise klangen die Glocken zu ihm he­
rauf. Andächtig neigte der verträumte Rei­
ter sein dunkles Hauvt und seine Gedanken 
flogen zu des Freundes Grab, detn meer-
unirauschten, inl fernen Land. 

Und Rochus dachte: wie süß es sein müsste, 
fest zu schlafen wie Hanno, welln eine holde, 
blonde Frau Tränen hatte für einen, der nie 
wiederkam. 

Der Gaul bäumte sich hoch. 
Beruhigend klopfte Rochus den Hals sci-

nes Braunen. 
„Mein alter Kauierad", flüsterte er, „bold 

ist es auch zwischen uns zweien zu :5l,de. 
Ein anderer wird nlit dir durch Wald und 
Rebgelände traben und du wirst vergessen, 
daß du einst einen Reiter trugst, dessen ein­
zige Leb l̂Sau^gabtz A zu vergessen," 

Das Pferd spitzte die Obren und wandte 
den schlanken Kops einen Augenblick herum. 

Wie Zärtlichkeit däm-mert« es in den 
großen, braun'eir Augen des TiereS, wie ein 
leises Verste^hsn und Mrt<»mpftnden. Da-gab 
Rochchus, wittt aus'bachend, dem Pferd die 
'Npoven und jagte dar Burg zu. 

Sckäuime-nd tropfte das Gebiß >des Flichs,'?, 
als Rochus in den Burghof ritt, wo der 
blaue Flî 'd^r in so sck>weren Dolden bcr-
oibhin-g un'd Rochus abspringend d«?»!. alten 
Diiener die Ziigel zuwarf. 

D^r Alte sci'h seinem Herrn kopfschüttelnd 
nach. 

Dcls <?inzil̂ <' und letzte Pserd und das licl>« 
ste einfoch zu schänden zu r-eiteu. daß der 
Gaul on aVleu Glie'c>ern zitterte, das war 
doch sonit nicht seiu<!s Herrn Art. 

Der qraue Diener wußte ja nichts von 
^r Seelennot drs Nkanne?, der hinttnels^.'eli,^ 
mid doch so sterbenstrauria und tief inner« 
'lich elen'd war. 

Jnl Hallst' d?'? ffonilnerzlenrats von 
Guntra-m ging äus^erlich alles sein^eki ge-
Woth7lten Der To'c» .?>aniws l>att>e eine 
'Soî enlast von der Eeele des Eis '̂nmanues 
genommen, aber auch dtm liestigen Zorn ge« 
gen Hanno, von Kein seine Seel-.'erfüllt tvar. 
In Staunen und ^!,n'wu.n'deruuji verî l̂ ie 

. ihn Bertruti'is dî n'ch dî ' Art, wie sie n '̂r 
iHMnp« Toll» ^ ihm stzrach, als er aus die 

Kunde hin besorgt zur Heinburg geeilt war, 
seinem Kinde beizusbeihen. 

„Wir woslen nicht in Groll Hannos ge­
denken, Vater," hotte Bevtrudis zu ihm ge-
s'ügt. „Er hat mit dem Leben gebüßt und 
mchr hat niemand zu geben." 

„^ch kann ?run wieder um ihn weinen! 
und für ihn beten. Das ist auch ein' Glück, 
VäterÜe." 

Es war 'das erste Mal nach dem Hoch-
^^eitsa^.!:nd, daß Bertrudis ihren Vater wie­
der so nannte. 

Gun-traln seufzte. 
Das war ein armseliges Gliick sür sein 

herrliches, schönes uwd stolzes Kind, dessen 
Leben er sich einst überreich giedacht. 

,,WiM du nicht nach Haus kommen, Ber-
tru'ois?" sragtc er zaghast. 

„Nein, Bäterle, laß lnich hier in der 
Stitle und Abgeschiedeuheit, dî  nur wohl 
jut. Glaube u'icht, daß ich iu schwarten 
Trauerkleidern die trostlose Witwe abkiieben 
will, oder d'cr Veit Wehlen mich izon allen 
fern zu halten ge'deuke, wie es einer Frau, 
die ihren Manu ver^Ioren hat, liezieiut. 

^n Wahrheit ist ja Hanno nie mein 
Gatte gewesen, rotz Priesterwort und Segen, 
dech me-inetlvegen inus'. ich einsam sein. Ich 
nlusj erst ganz urit mir selbst kvrtig w- '.>u. 
che ich wieder in euren Kreis t!vte. Ich 
llX'iß. daß deine Güte, lieb.'r ? îter, inir lucht 
entg'egcn' sein wird./ ' '-t > 
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»Mische Rv«zen. 
—  ̂ Ein Ezposee des Außenministers. Aus 

Neograd wird gemeldet: Der Außenminister 
Dr. ??inÄö hat sein Generalcxposee über un­
sere Außenpolitik bereits skizziert, und zwar 
mit besonderer Berücksichtigung oes Bünd­
nissee mit Italien. Dr. MnLiö wird mit sei­
nem Vortrag erst dann vor die Ckup^tina 
treten, wenn die parlamentarische Kommis­
sion zur Ueberprüsung des Mkommens und 
der Konventionen mit Italien ihre Arbeit 
beendigt haben wird; diese Arbeit dürfte drei 
bis vier Tage in Anspruch nehmen, woraus 
die Fiumaner Angelegenheit im Plenum 
zur Durchberatung gelangt. 

— Ratifikation des bulgarisch-südslawischen 
Abkommens. Am Donnerstag den 7. d. rati­
fiziere das Sobranje das im November mit 
Jugoslawien geschlossene Abkonmien. Die 
Sitzung nahm einen stürmischen Merlaus. 
Ministerpräsident Eankow erklärte, die Re­
gierung werde alle aus den Friedensverträ­
gen resultierenden Verbindlichkeiten einlösen 
und auch in Hinkunft freunojchastllche Be­
ziehungen zu allen Rachbarstaaten aufrecht 
erhalten. . . 

Lloyd George dementiert. Einer Lon­
doner Meldung zufolge richtete Lloyd Geor­
ge an Macdonald ein. Schreiben, worin er­
klärt wird, er habe sich, in ein Interview mit 
Harold Sander, dem Mitarbeiter des „New-
york World", eingelassen. Spender hatte die 
Bemerkung hinzugefügt, daß er nicht berech­
tigt gewesen sei, die Unterredlmg zu veröf­
fentlichen. „Daily Ehranicle" veröffentlichte 
indessen ein Schreiben von Lloyd George, 
in welchem die Unterredung über die Cri-
«stenz des Geheimpaktcs zwischen Wilson und 
Clenienceau in Abrede gestellt wird. „Es ist 
lächerlich"^, schreibt Llyod-George, „das Ab­
kommen zwischen Wilson und Clemeneeau 
als Geheimpakt hinzustellen^" 

— Deutschlanbs «riEgSeMschödigung a« 
China. Wie berichtet wird, werden Deutsch­
land und China ein Abkominen abschließen, 
wonach Deutschland an China eine Kriegs­
entschädigung von .M,400.000 Dollar > zah­
len werde. Die erste Zahlung würde sofort 
Mit deutschen Bons, die in London liegen, 
erfolgen. 

— De«ißio« «akovSkyS. Die „Prager 
Presse" berichtet aus Budapest, daß der un-
sgarî  Jnnenmwister Rakovsky ftine De­
ntition eingereicht habe. MinisterprSstdent 
jGraf Bethen habe die Demtfsion einstweilen 
«noch nicht an den Rechtsverweser tzorthy wer« 
Itergeleitet, sondern RakovÄy ersucht, die Ge-
Mste noch fortzustchren. Der Grund dieser 
Demission liege im fügenden Umstand: Graf 
Nethlttl habe fich gelegentlich der Anleihe-
^handlungen verpflichtet, einen liberalen 
Kurs einzuschlagen und die geheimen Orga­
nisationen aufzulösen. Deshalb verlasse Ra« 
ikovsky seinen Posten. 

! VW tSchtger Syensch? Wer eS sein will, 
kedars guter GesundhÄt. Bei den echen An­
zeichen von Schwäche ist eine Tasse Ovo-
maltine ein gutes Mittel um gesund und 
tüchtig zu bleiben^ GrMilK in jeder Apo­
theke, ! 

„Nein, sewiß nicht, Anid. Es ist läniger 
aiÄ sin Jahr her, 'daß du 'dein Vaterhaus 
yvmietien hast." 

„Dielleicht komme ich eher, als iiu iienfft, 
lZZatecke, wenn auch nu« auf Stiun?den." 

Die Augen des Kommerzî .'nrates leuch­
teten vu^f. 

,,Das -woWtest Lu> tmf. Vertî udis?'̂  
Bekde Hände hieÄen 'das Haupt seines 

Kindes umAamml'rt^ 

. »,ya^ Natrr, ich Möchte Gabettche wie-
Re^ehen." 

Da ließ Guntram wie wutlos das Haupt 

Bertvudis s!ah es und? ern sckMerzllchos 
Lachisln ums^A «ihren Mund. 

„Fürchte nW," bat sie klaren Blickes iws 
Tv^ers AuAe suchend, „daß ich lei'diverloren 
kannne. ich möchte Bavotte einmal die .Hand 
brücken, dk gewiß mehr leidet alls ich.^ 

iGuntr^ schüttelte.den Kopf. 

„Ich glaube das nicht, Bertrudis. Es ist 
gar kein Zweifel, das; das liebe Mädel schwer 
gelitten hat. Wenn du sie jetzt sehen würdest 
m lhrer stillen Freudigkeit, stets bemüht, für 
andere zu sorgen und zu leben, du würdest 
sicher glauben, daß sie überwunden hat.,, " 

„Wie nahm sie die Nachricht von Hanno? 
Keimgaî  auf, Bater?" ' 

Gemelnberatöfltzung. 
Maribor, 3. Feber. 

Der Bürgermeister eröffnete die Sitzung 
um halb 8 Uhr, worauf zur Tagesordnung 
geschritten wurde. 

Zur Verlesung und Kenntnisncihn^e ge­
langte eine Zuschrist des Hausbefî rverei-
nes, worin gegen das Vorgehen des Stadt­
magistrates, welcher Herrn Glaser nicht als 
Vertreter der Hausbesitzer in die städtische 
Wohnungskommission einbeziehen wollte, pro 
testiert wird. 

Der Mufikverein „Drava" hatte sich an 
den Gemeinderat mit der Bitte gewendet, 
einen Betrag für die unlängst aus Privatbe­
sitz erworbene Harfe zu votieren. Auf Für­
sprache des Bürgermeisters und des Gemein-

j derates Dr. Mulej wurden 5000 Dinar unter 
' der Bedingung bewilligt, daß die .Harfe bei 
j allen Musikaufführungell in Maribor (Thea-
»cr, Musikvereine, Kirchenkonzerte), an denen 
ein solches Instrument benötigt wird, zur 
Benützung gelangt. 

Der „Leongesellschaft" in Ljubljana wurde 
ein Beitrag von 5OW Dinar zwecks Heraus­
gabe eines bedeutenden Geschichtswerkes, des 
fünften Bandes der „Geschichte der Slowe­
nen im Mittelalter" von Kos, bewilligt. 

Hierauf berichtete der Bürgernieister über 
den traurigen Zustand der Kasernen in 
Melje, wo die morschen Zimmerdecken einzu­
stürzen drohell. In einigen Objekten (4 u. 5) 
sei eine Reparatur erforderlich, die vor ^vei-
terem Schaden bewahren solle. Der Bürger­
meister stellte fest, daß die Frage des Ver­
kaufes der Kasernen noch immer nicht geklärt 
sei, deshalb wiirde die Rechnung bezüglich 
dieser Reparatursauslagen (2500 Diu.) dem 
Militärärar vorgelegt werden. 

GR. Dr. Mulej führte als Berichterstatter 
aus, daß dem Rechtsanwalt Dr. Hojnik auf 
eine Beschwerde hin, die er gegen die LOPro-
zentige Vermögenszuwachssteuer erhob, 1747 
Dinar abgeschrieben worden seien. Der Ge­
meinderat gab hiezu seine Zustimmung. 

GR. Bahun erwähnte in seinent Berichte 
über den Verkauf des alten Kabels, daß diese 
Angelegenheit vertagt wurde, da sich die 
Sachverständigen über den Preis desselben 
nicht einigen konnten. 

Im städtischen Gaswerk sei ein neuer Ven­
tilator erforderlich, nachdem der jetzt sich in 
Betrieb befindliche Ventilator lebensgefähr­
lich ist und den Anforderungen nicht entspre­
che. Der Kostenvoranschlag betrage .^0.000 
Dinar. Der Antrag wurde angenommen. 

Der Gemeinderat genehmigte die vom 
städtischen Bauamt eingesehenen Angebote 
von 28 Arbeitgebern und Unternehmern zur 
Uebernahme don Gemeindearbeiten. 
In der Angelegenheit der Erhöhung des 

Fiakertarifes betonte der Bürgermeister, daß 
die Provinzverwaltung durch ihr Vorgehen 
ein Präjudiz geschaffen habe. Nach einer klei­
neren Debatte einigte sich der Gemeinderat 
dahin, daß die Stadtgemeinde die Erhöhung 
zwar genehmige, daß aber der Fiakertarif 
ersichtlich an den Droschken anzubringen sei. 
Die Polizeibehörde müsse aber Sorge tragen, 
daß Mißbräuche nicht einreißen. 

Die von den Bauunternehmungen für die^ 
Benützung von Gemeindegrund zu entrich-

InlMtton. 
Mufiker-Anetdoten. 

tende Taxe wirh von 1 Dinar pro Woche und 
Quadratmeter auf S0 Para erniedrigt. In 
der Nähe der Bezirkshaupmannschaft und des 
Parkcafes werden die elektrischen Lampen in­
stalliert werden, ebenso in der Nähe der In-
dustrieunternehmungen in der Trstenjakova 
ulica. Als die IMprozentige Erhöhung der 
Gehälter der Bediensteteen des städtischen 
Elektrizitätswerkes zur Sprache kam, ent­
brannte eine ' scharfe Kontroverse zwischen 
den GR. Bahun und Dr. Jeroväek, die sich 
auf die „Straia" bezog. Der Bürgermeister 
gab seinen Verweis und stellte die Ruhe wie­
der her. Daraufhin wurde ein Ant*ig des 
GR. Dr. Jerovsek angenommen, der daS 
Rauchen im Sitzungssaale verbietet. 

Schließlich bewilligte der Geme^nd?>'at die 
Ausgleichung der Schlachtgebühr, die nun 
für die Exportcure wie auch für die heimi­
schen Fleischhauer 20 Dinar pro Rind und 
15 Dinar pro Kleinvieb vorsieht. 

De'- Bürgernreister schloß die Sitzung um 
21 Uhr 40 Min. Anschließend fand eine ge­
heime Sitzung statt. '. 

Xageschronik. 
t. Nette Rickelmünzen. Vor einigen Tagen 

fand im Finanzministerium eine Konferenz 
statt, auf welcher die Prägung von Nickel­
münzen zu 50 Para und zu 1 T»inar befchlof-
s enwurde; es sollen solche Nickelmünzen um 
zirka 10 Millionen Dinar geprägt werden. 

t. Rtidokar — Mitglied der RepaeationS-
kommifsion. Da Herr Dr. Ploj, unser bishe­
riger Experte in der Reparationskommission, 
zum Obergespan ernannt wurde, wurde .Herr 
Rudokar, der seinerzeit Mitglied der Liqui­
dierungskommission in Wien war, Vertreter 
der jugoslawischen Staates in der Repara-
tion^ommission. 

t. Geburtenriickgang in Fraakreich. Die 
Kommission für Bevölkerungskontrolle in 
Paris veröffentlicht folgende Statistik über 
den Geburtenrückgang in Paris: Das Jahr 
1911 zählte 48.962, das Jahr 1922 46.943 
und das Jahr 1923 46.733 Geburten. 

t. Sin Kind unter dem Eise. Novisader 
Studenten fanden beim ^.sschuhlaufen unter 
dem Eise ein neugeborenes Kind. Äe Sache 
wurde sofort der Polizei angezeigt, die eine 
strenge Untersuchung eingeleitet« 

t. Reduzierung der Gyr-nafie«. Wie berich­
tet wird, beabsichtigt das Unterrichtsmini­
sterium, im galizen Staate einige Gymnasien 
anfzulassen; es sollen angeblich nur zwei ^ 
Drittel von den jetzt bestehenden Gymnasien 
erhalten bleiben. Zuerst werden einî  Unter- j 
Mittelschulen und dann jene Klassen von 
Obermittelschulen, die nicht wenigstens 25 
Schüler aufweisen, aufgelassen werden. 

Marburger Rachrichten. 
m. Versonalnachricht. Der Kommissär der 

hiesigen Finanzbezirksdirektion Herr Ivan 
Graenar wurde zum Beamten des Verwal-
tungsgerichtshofes in Celje ernannt. 

m. Evangelisches. Sonntag den 10. Feber 
findet der Gemeindegottesdienst in der evan-. 
gellschen Christuskirche um 10 Uhr vormit-! 

tags statt. Die Kirche wird geheizt. ^ Um 
N Uhr wird ein Jugendgottesdienst abge­
halten. 

m. Hausbesttzer! Es wird aufmerksam ge­
macht, daß der erste Zahlungstermin für di« 
Zinssteuer, die Wasser- und Kanalgebühre« 
im Laufe dieses Monates zu Ende geht. Für 
das Jahr 1924 werden keine weiteren ^h-
lungsaufträge versendet, da die im vorigen 
Jahre zugestellten Zahlungsaufträge für daS 
Jahr 1924 gültig sind. 

m. SVjShriger Bestand eines heimische» 
Geldinstitutes. Bei der diesjährigen Gene­
ralversammlung der „Marburger Kreditan­
stalt" gedachte Herr Direktor I. F. Peher 
des nunmehr 60jährigen Bestandes dieses 
auf streng genossenschaftlicher Basis stehen­
den Geldinstitutes. Diese Anstalt, die im 
Jahre 1963 als Aushilfskasse-Verein ge-
gründet wurde, gilt heute im Verhältnis 
zum Ilmfange ihrer Geschäfte als eines der 
solidest fundierten Geldinstitute unserer 
Stadt. Sämtliche seinerzeit gezeichneten 
Kriegsanleihen u. dgl. erscheinen zur Gänze 
abgeschrieben und der Aulvstand der Bilanz 
weist den bereits ansehnlic^n Betrag von 
1,375.067.03 Dinar aus. Sowohl der Be­
richt des Aufsichtsrates als auch der Revi­
sionsbericht des Berbandsrevifors Herrn Io­
ta Barle konstatiert das mustergültige Ge­
schäftsgebaren sowie die höchst zufriedenstel-
lende materielle Lage der ''̂  ...alt. Die „Mar-
burger Kreditanstalt" verzinst seit 1. Jänner 
die kündlgungsfreien Spareinlagen mit 8 
Prr'zent und gewährt Darlehen gegen stat^ 
tenmäßige Sicherheit zu mäßigen Zwsen. 
Es wäre sehr zu wünschen, wenn diese ge­
meinnützige Anstalt durch vermehrte Spar­
einlagen in die Lage käme, ihren Wirkungs­
kreis zu vergrößern, da namenlich der Mit­
telstand in den gegenwärtigen Zeiten oft­
mals einer vorübergehenden Stütze bedarf. 

m. Unterbringung relchsdeutsö^r Kinder. 
Der Ausschuß des evangelischen Frauenver­
eines in Maribor hat es fi'lr seine christlic!^ 
Pflicht erachtet, sich als Hilfskomitee in den 
Dienst dieser humaniären Aktion zu stellen« 
Es sollen nun auch in unserer Stadt hungern­
de Kinder aus Deutschland untergebracht 
werden. Familien, die geneigt sind, solche 
Kinder aufzunehmen und für sie während ih­
res hiesigen Aufenthaltes elterlich zu sorgen, 
mögen ihre genaue Anschrift und eventuelk 
besondere Wünsche dem Vorstand des Aus­
schusses in der evangelischen Pfarramtskanz­
lei bekannt zu geben. 

m. Sin «ockmardee. Der arbeitslose Max 
Kristl aus Studenci wurde verhaftet und 
dem Gerichte übergeben, weil er eine grAhe, 
re Anzahl von Röcken entwendet hatte. 

m. Eine nette Gesellschaft. Die hiesige Po­
lizei arretierte eine größere Gesellschaft von 
Müßiggängern, und zwar drei Burschen und 
^ne Frau, die obdachlos waren und in der 
Stadt und Umgebung verschiedene Diebstähle 
verübten. Nun hat ihnen die Polizei ei» 
sicheres Heim verschafft. 

m. Prämienavsschreibung. Vor geraumsT 
Zeit verübten bisher unausgesorschte T^sr 
einen Einbruch in den Kellerraum der Villa 
des Kaufmannes Herrn Gajiiek auf der RuiS-
ka cesta. Herr GajZe? ist auch jetzt bereit, 
1000 Dinar demjenigen zu zahlen, der die 

„Echt loewisch, aber — einige Gedanken­
gänge erinnern an Mozart." 

Mit einem Lächeln erwiderte Loewe: „Ja, 
Mozarts erinnert man sich immer gern!" 

Als Domkapellmeister in der Pillnitzer Ka 
Pelle hörte Weber bei einem schläfrigen Nach 
mittagsgottesdienst ein paar alte Weiber die ^ 
Refponsorien der Litanei unerträglich falsch 
intonieren. Mit diefem Klang im Ohr kam 
er nachhause, erzählte davon seiner Frau 
Karoline und seinem Freund Roth und setzte! 
sich an den Schreibtisch. Der Spottchor im' 
„Freischütz" war aus diesem Eindruck ent­
standen. 

Auch über Donizetti gibt es eine Anekdote: 
Wenn Donizetti eine musikalische Idee im 

Kopfe ausarbeitete, fixierte er dabei gewohn-
heitsgemäß einen Gegenstand. 

Einmal fiel einem Pariser Modewaren­
händler ein Mann auf, der seit acht Tage.: 
die Häubchen in seiner Auslage anstarrte. Ei­
nen Einbrecher vermutend, trat er vor den 
Laden und herrschte den Mann an: „Was 
suchen Sie hier?" 

„Ich suche das Finale zum dritten Akt d^r 
„Lucia!" entgegnete Donizetti. 

Loewe spielte einem Freund eine neue 
Ballade vox und sraate ihn um seinen «".in-

Der alte Strauß wollte von der Begabung 
seines Sohnes Johann nichts wissen und 
nicht zugeben, daß er Musiker werde. Ein­
mal saß er am Klavier und suchte in der Ko-
da eines Walzers nach einem Uebergang., 

Mit einem Mal legte der kleine Johann, 
der im Zimmer spielte, seine Kinderhand auf 
das Klavier. „Könntest du nicht so modulie­
ren?" Und der Kleine zeigt, eine Figur deS 
Walzers benützend, einen hübschen, unge­
zwungenen Uebergang. 

„Malefizkerl!" brummte der alte Strauß. 
„Weißt was? Künftig machst du meine Wal­
ser und iH deine Schulaufgaben." 

' ' V ' » 
Die Cuzzoni, berühmter dramatischer So­

pran, weigerte sich in London, unter Hän­
del zu singen. Niemand wagte, sie umzu­
stimmen; fie ist der Satan unter den Wei­
bern; sie hatte ihren eigenen Mann umge­
bracht, als er ihr zn widersprechen wagte. 

Händel sitzt bei der -probe und gibt der 
Cuzzoni den Einsatz. Sie ösfnet den Mund 
nicht. Er fteht auf, packt sie und schleift sie 
ans offene Fenster: „Madame, entweder Sie 
jiiige.n, ich werfe Kie î i>»>,d!rei Stück­

werke hinunter! — Meinetwegen können Sie 
der Teufel sein — ich bin ^eelzebub!" 

Madame richtete ihre Toilette und sang..,' 

„Vor populi." Ferdmand Hiller besuchte 
den sterbenden Beethoven in seiner Einsam­
keit. Der Meister äußerte sich sehr abfällig 
über den „jetzigen Kunstgeschmack" in Wien 
und über den „hier alles verderbenden Dilet­
tantismus". Hiller sprach von der italieni­
schen Oper, die ausschließlich das Interesse 
des Wiener Volkes bilde. Da kamen aus 
Beethovens Mund üie Worte: „Man sagt: 
vox populi, vox Dei — ich habe nie daran 
geglaubt." 

Anton Bruckner wurde von Kaiser Franz 
Josef in Audienz empfangen. Bruckner woll­
te sich dafür bedanken, daß der Kaiser ihm 
eine Wohnung im Belvedere überlassen ?^t-
te. Der Kaiser half ihm über feine Verlegen­
heit ein biszchen hinweg; es sei ihm eine 
Freude gewesen, ihm einen Dienst erwî en 
zu haben, und wenn Bruckner etwas auf dem 
Herzen habe, möge er es ihm nur anver-
^auen. Da sagte Bruckner, in der kindseligen 
Vorstellung, der Kaiser könne alles: ,.Wenn 
Eure Majestät amol em Hofrat ^nslick sa-
geten, daß er net so viel schimpfet über 
mich!" 

/ 
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Tätsr cmSfwdig macht. Sollte es gelingen, 
auch die gestohlene Ware zu eruieren, so 

^err Gajsek die anfänglich ausgeschrî -
Prämie von 2500 Dinar. 

V. «ettmigSauto-Gammelattion der Frei« 
»Mge» F^»«wehr. Wie bereits des öfteren 
in den TageSblÄttern berichtet wurde, wird 
im Laufe dieser Woche mit der Sammelak-
tilm für das neue RettungSauto begonnen. 
ES haben sich folgende Damen bereit erklärt, 
für diese edle Sache mitzuwirken: Frau Bür­
germeister Gröar, Präsidentin Toplak, Ober­
landesgerichtsrat Dr. Graselli, Dr. Franzis­
ka Gchmiderer, Maly Pugel, Bayer-Swaty, 
Oberleutnant Ceh, ̂ Direktor Fî er, Dr. Jane, 
Vajor Kovaöiö, Oberst KovaöeviL, Dr. Ro-
bi8, LandesgerichtSrat Dr. Tombak, Doktor 
Bau?, Dr. ZakrajSe?, Fr. Badl, Hausmanin­
ger, Dr. Spaviö, Berta von Kokovitz, Doktor 
Mühleisen, Gerta Pugel, Apotheker Savost. 
Dr. Grete Schmiderer, Rika v. Bestenek, 
Voller, Direktor Wagner und Frl. Rest Wur­
zer. Die Sammelaktion wurde in Ratwns ge­
teilt, so daß niemand zweimal belästigt wird. 
ES braucht nicht erst erwähnt zu wero-i:, 
wie wichtig für unsere Stadt ein modernes 
Rettungsauto ist und jedermann, ob alt oder 
jung, kann in die Lage kommen, dieses ein­
mal in Anspruch nehmen zu müssen. Es wird 
daher gebeten, diese Aktion aufs kräftigste zu 
unterstützen. Das Ergebnis dieser Aktion 
wird in den Tagesbälttern veröffentlicht 
werden. Um vor Mißbräuchen geschützt zu 
sein, sind die sämtliche Sammelbogen vonl 
hiesigen Polizeikommissariate bestätigt und 
auch mit der Stampiglie der Freiw. Feuer« 
wehr und deren Rettungsabtcilung versehen. 

m. Die Veamtenmesse befindet sich am 
GlomAov trg 17 (Kasino). Mittag- und 
Abendtisch 50 K. Als Mitglieder werden 

' Staats- und Privatangestellte aufgenommen. 
m. Legitimationen ftir die Prager Messe. 

Legitimationen für den Besuch der Prag '̂r 
j Messe, welche in der Zeit vom Z6. bis 2.?. 
März d. I. stattfindet, sowie Wohnungsan­
weisungen find in der Verwaltung unseres 
Blattes erhältlich. 

m. Cafe Gtadtpark. Täglich spielt der be­
liebte Pianist Chalupa. Anfang 9 Uhr abends 
Sonntag und Feiertag auch von 4 Äs 7 Uhr 
nachmittags. 1421 

m. Nlub-Var. Um dem Nachtlokale nicht 
besuchenden Publikum die Möglichkeit zu ge­
ben, die famosen Jnstrumentalisten Willede 
Margilles zu hören, findet SonMag den 10. 
d. M. in der Klub-Bar nachmittags eine 
'Vorstellung statt. (Siehe Inserat.) 

m. Konzert im Restaurant Halbwidl. Erst-
UassigeS (Vötzer Märzenbier. Bürgerliche Kü­
che. Jeden Sonntag Frühschoppen- und 
Abendkonzert. Salonorchester. 1414 

m. GaphimS Änderte, KorMa cesta. Mor­
gen Sonntag das übliche Frühschoppen-, so­
wie Abendkanzert einer vorzüglichen Salon­
kapelle. Bekannt beste Küche, sowie au '̂ge-
wählte Weinperlen. Keine Preiser^)i.yung. — 
Heute Sonntag Konzert bei der „Linde" in 
^dvanje. 

m. In Pschunders Gasthaus in Radvanje 
findet am Sonntag den 10. d. ein großer 
Bratwurst- und Krapfenschmaus statt. In: 
Ausschank der beste Pickerer (?igenbauwein. 

m. "Heureka", Patent des .Herrn Markus 
Neroth» ist ohne Zweifel heute der praktische­
re und auch billigste Schnellkocher und es ist 
daher dem Publikum zu empfehlen, sich dieses 
.Patent genauer anzusehen. Wir verweisen 
s^her auf die heutige Beilage. 

m. Spende. Herr Grill spendete für die 
Äutoturbinenspritze der hiesigen Feuerwehr 
Ll) Dinar anstatt eines Ganzes sür Herrn 
Di. Schweighofer. 

m. Bitte. Ein armer Witwer mit vier un-
dersorgten Kindern und ein armer alter 
Musiker bitten edle Herzen um kleine Geld-
,1pelü»en, die die Redaktion des Blattes ent­
gegennimmt. 

m. Den ärzUichen ^nspektionsdienst in der 
«Schften Woche versieht Herr Dr. Mariniö, 
Trubarjeva ulica 11. 

m. Nachtdienst in den Apotheken. In der 
kommenden Woche versieht den Nachtdiî nst 
die Magdalenenapotheke, Savost. 

Vettauer Rachrlchten. 
^ p'. Ungliickssall. Der in der Lederfabrik 
,»Petovia„ (Rann bei Ptuj) beschäftigte Ar-
I^ter I. Mlinar glitt aus und fiel so un­
glücklich, daß er sich dabei die linke Hand 
brach. Der Verunglückte wurde sofort ins 
Allgemeine Krankenhaus gebracht. 

p. Generalversammlung der ,,Nabavljal-
«m zadrugo". Die Einkaufsgenossenschaft der 
Staatsangestellten hat am Samstag den 2.?. 
d. M. im unteren Saale des „Narodni dom" 
ihre diesjährige Hauptversammlung. 

^NumNe? 34'?öm 16.^eKer 

EtMer Nachkkdten. 
e. Gemeinderotssitzmig. Die nächste ordent­

liche Gemeinderatssitzung findet am Montiig 
den II. d. um halb 7 Uhr abends statt. Auf 
der Tagesordnung befinden sich die Referate 
der Referenten der einzelnen Unternehmun­
gen. 

e. Generaloersammlmtg der Wohnnngs» 
Mieter. Der Berein der Wohnungsmieter m 
(5elje hatte verflossenen Mittwoch im Hot l̂ 
„Balkan" seine ordentliche Vollversanini-
lung, auf welcher ein neuer Ausschuß gewählt 
wurde. Den Vorsitz dürfte Herr Bäckermeisicr 
Franz Koren übernehmen. 

e. Gründung eines UnterpützungSvereines 
für arme Kinder. Am 31. Jänner d. I. fand, 
wie wir schon vor einigen Tagen berichteten, 
in Gaberje die gründende Vollversammlung 
des „Unterstützungsvereines für arme Kin­
der in Gaberje" statt. Nun wird uns noch 
mitgeteilt, daß Herr Franz SpegliL zum 
Präsidenten des Vereines gewählt wurde. 

c. Gerichtssaal. Vor dem hiesigen Kreisge-
richte wurde Josephine Tr. aus Gaberje we­
gen Verbrechens nach Paragraph 145 St.G. 
zu vier Monat enschweren Kerkers verurt eilt. 
— Der Besitzer Franz Dremel aus Arelin 
bei Vojnik, der schon 2.^ mal vorbestt.aft ist, 
wurde zu 10 Tagen Arrest verurteilt, n,eil 
er vor Gericht einen Zeugen beleidigte. (Par. 
104 serb. St.G.) 

e. Generalversammlung der „Jngoslovan-
ska Matica". Am Dienstag den 26. d. fi,tdet 
um 20 Uhr im kleinen Saale des Narodni 
dom die heurige Generalversammlung des 
obgenannten Vereines mit der üblichen Ta­
gesordnung statt. 

Theater und Kunft. 
Aepertoire des RationaVheaterS i« 

Samstag den 9. Febor: „Äereadet", Ab. C. 
Sonntag den 10. Feber um 15 Uhr: „Lum-

pacivagabundus". 
Sonntag, den 10. Feber um 20 Uhr: „Hansel 

und Gretel", Ab. E. 

-j- „Mercadet." Wegen plötzlicher Erkran­
kung des Fräuleins Sturm^ die in der Ko­
mödie „Mercadet" beschäftigt ist, übernahm 
Frau BukSek die Rolle der Madame Merca­
det. 

-j- GonntagSoorstellungen. Am Sonntag 
den W. d. nachmitags unl 3 Uhr geht aber­
mals Nestroys Zauberposse „Lumpacivaga-
bundus" oder „Das liederliche Kleeblatt" in 
Szene. Das Stück sprüht voll köstlichem und 
urwüchsigem Wienerhumor, es erzielte noch 
bei jeder Aufführung wahre Lach stürme und 
wird auch diesmal gewiß jedem Besucher 
die gesuchte (5rheiternng bringen. Am Abend 
wird die Oper „Hänsel und (Nretel" wieder­
holt. Ungewöhnlich reich an schönen musika­
lischen Motiven, die den Kenner ebenso wie 
den Lai?n entzücken, führt uns dieses Werk 
in das Wunderland der Märchen. Äe Oper 
fehlt in keinem Repertoire der <^eltbühnen 
und erfreut sich überall der wärmsjen Sym­
pathien vonseiten des Publikums. ^ 

Gchülerkonzert Brandl. Der Schüler-
abcnd unserer heimischen Geigenkünstlerin 
am 4. d. M. zeigte so recht, welch gute Fort­
schritte dem Fleiß und der Liebe zur Sache 
verdankt werden können. Schon die Kleinen 
überraschen durch Ausfafsung und Ernst. 
Das ist es ja, was den Grund legt zu jegli­
chem Fortschritte. Die Vorträge bewiesen, 
daß die Meisterin in der Auswahl systema­
tisch zu Werke geht und ihre Schüler bewußt 
in schwierige Ausgaben einführt, die einmal 
zum Werden des Geigers unerläßlich sind. 
Sind es nun die Schüler der Vor- und Mit­
telstufe, die uns durch ihre Leistungen über­
raschen, so steigert sich dnZ Staunen bei je­
dem neuen Auftritt und sind vollends die 
Erwachsenen, die den Abschluß des genuß­
reichen Abendcs bildeten, Zeugnisse ernsten, 
erfolgreichen Bemühens. Frau Brandl ver­
rät im methodischen Aufbau ihres Lehrgan­
ges die Schule Meister Rose's, als dessen 
würdige Jüngerin sie hier erzieherisch wirkt. 
Denn vor allem ist es die Kunst des Lehrers, 
die dem Schüler Wegweiser ist zum Kunst­
verständnis und zur Reife. Ob auch der Weg 
langwierig und oft dornenvoll sein mag, 
der Erfolg ist redlichen Strebens wert, das 
bewies die Beifall spendende Freude des so 
zahlreich anwesenden Publikums. 

Kino. 

k. I. ?7?ar^borski bio.'r '̂p. Auch 
d l ?  s s " „ E r o b e r e r  

steny" n <' i>.iite 
krast aus. i o-.?- vra -

.r dritte 
We-

'>huna?-

defsen .Viandlun» atembk'raubend und zuwei­
len mit urdrolligen, stürmische) Gelächter 
auslösenden Szenen durchmengt ist, kein 
Wunder ist. Die dritte Epoche wird noch 
heute «amstag und morgen Sonntag aec?e-
^n. Am Montag setzt îe vierte und lekte 
Epoche ein, die des Rätsels Löjung bringen 
wird. 

III. 

14 Isxea l>»t ^umdo 
äer ä»» veäürkaig. 8Zcki mit 
?()le0(Z-5eIte lu degedüttixeo, 6» 
er siclH mit äe» «v» 
xeaelimea Veiakle5 bei Keinem 
erste»! V»sckiea in seinem ^dea 
eriooert. Odvodl sei» Uokes veia 
noek nicilt vte«>er sckv»rT 
ivoräea ist, xekt er ,a sie Xuk-
iüsuax 6es 5cl>maties »a sewem 
recizten veiiverkLeu^. ^uci> tiier 
k»na er keststette«, <>»a 

Seite aictit nur »pieienä 
leiedt jeäea 8ckm«t» von seiner 
^üseize soaäern »nek ä»s Kenn» 
zeeicdeo seiner Ko»x«»keim»t. Äße 
tiefdr»nae f»rde nimmt. ßdizt.) 

Svort. 

: Generalversammvtng des R«d- mlb Mo-
torsahrerklubs „Penm" in Vwriter. Mesel-
be fand am 5. d. statt, wobei folgende Her­
ren in den Vereinsausschuß gewählt wurden: 
Gastwirt und Besitzer Benko Isidor, Präsi­
dent; Hutmachcrmeister Ivo Avas, Zvizsprä-
sident; Kaufmann JoSko Sinigoj, Kassier; 
Josko Kavöiö, Beamter, Schrift,̂ .,.er; Kauf­
mann Franje Kurinöiö, Restaurateur F. Sö­
der, Unterbeamter A. .Kralj, Kaufmann A. 
Potar und Schlossermeifter Fr. Kmnerc, AuS 
schußmitglieder. Der Vorkämpfer und ver­
dienstvolle Mitarbeiter, .Herr Bäckermeister 
Josef Mislej, wurde zum Ehrenmitglieds er­
nannt. 

-o- M 

Aus dem SerichtDsaaie. 
De« eigenen Dienftgeber beftohle«. 

Paul Ferk stahl am 30. Jänner seinem 
Dienstgebcr, dem Kaufmann Franz DolwSek, 
aus dem Rocke eine lederne Briestasche mit 
1500 Dinar und flüchtete. DolinSe? wurde 
den Diebstahl gewahr, fuhr nach HoLe und 
ließ daselbst den Ferk, der mit seiner Beute 
nach Italien flüchten wollte, im Zuge ver­
haften und dem Gerichte einliefern. Er wur­
de am 8. d. vom hiesigen Kreisgerichte zu 2 
Monaten schweren Kerkers verurteilt. Dolin-
Lck bekam vom gestohlenen Gelde noch 1428 
Dinar zurück. 

.1  ̂ Ein netter Vermandter. Der Mecha­
niker Alfons Stropnik, der sich bei seiner 
Verwandten Mathilde Schmidt in PobreLje 
aufhielt, borgte sich von dieser einen Ring 
aus, den er dann um 45 Dinar versetzte, au­
ßerdem stahl er ihr einen Ring mit Brillan­
ten, einen Ehering, eine Schachtel Zigaret-
telttabak, 5?^ Silberkronen und 490 Änar 
Bargeld. Die Silberkronen verkaufte er um 
232 Dinar. Stropnik wurde deshalb am 8. d. 
vom Kreisgerichte zu einem Jahre schweren 
Kerkers und zur Zahlung von 5432 Kronen 
an Mathu>)l' Zchmidt verurteilt. 

Seine Qnartiergeberin Vin­
zenz Dobsta wohnte in Prevalje bei Frau 
Marie Samec, die am Dachboden u. a. auch 
zwei mit Fleisch, s^ett, Birnen und Nüsien 
gefüllte Schreine aufbewahrt hatte. Als sich 
Frau Samee am ?Z. Dezember v. I. zu ih­
ren Verwandten nach GuZtanj begab, be­
nützte Dobsta diese Gelegenyutt, brach die 
zwei Kisten auf und stahl die vorerwähnten 
Lebensmittel. Alä Samec b''i ih- r Rilckkehr wird man um ein Viertel mehr nehmen. 
am 22. Jänner den Abgang bemerkte, zeigte 

.-i- Diebstahl. Am 8. d. hatte sich MattbauZ 
Dobnik aus Prevalse vor d?m ^treiSgerichte. 
in Mariboc wegen Diebstabls zu verantwor-' 
ten. Er wurde nämlich angeklagt, am 1li. Ok-i 
tober v. I. Johann Grill in St. Margare­
then am Träufelte zwei <^unse und zwei 
Hühner, am 84. November v. I. Andreas 
Bitkol zwei Gänse und im L^ttober v. I. 
Alois Schrei in Maribor ein Fahr.'id ent­
wendet zu haben. Dobnik gab den Hühner-
und Gänsediebstahl mit der Bemerkung zu, 
bei Grill nicht zwei, sondern sieben Hühner, 
gestohlen zu haben. Den.Fahrraddiebstahl 
leugnete er anfangs, doch gestand er schließ­
lich auch diesen noch vor der Urteilsverkün­
digung. Er wurde zu acht Monaten schwe­
ren Kerkers verurteilte 

Doikswittschast. 
Rationelle Düngung.  ̂

„Mist ist des Bauern List." Gs spricht 
mancher Bauer, wenn man ihm sagt, daß « 
einmal von wo anders her einen guten Sa­
men bestellen, also sein Saatgut wechseln soll. 
Er will damit sagen, alles hilft nichts, wen» 
nicht genug Mist da ist.  ̂

Gut, aber gerade den Dünger behandelt 
er leichtfinnig und nachlässig. Der Mst liegt 
im Hofe herum, wird durch die Sonne aus-», 
gedörrt, vom Regen ausgewaschen, durchs 
Hühner und Schweine auf einen halben 
lometer im Umkreis zerstreut. Aus so man­
chem Hofe rinnt ein braunes Büchlein vo«-
der goldenen Suppe auf die Strahe, in de»'̂  
Bach oder versickert schon seit Jahren a»? 
derselben Stelle hinter dem Stalle in dî  
Erde. Der Bauer sieht zwar dort dunkelgr  ̂
neS Gras, doch er weiß nicht, daß ewige Li-i 
ter davon eine Runkelrübe ü bis S Silsi 
bringen, daß der eine,; s!ck. täglich d« '̂ 
Dinar wert istq " 
In den StraßengräSen llegk MiK 

Kot, in den und Tümpeln lieÄ 
Schlamm. Wer diese Dinae zusammenscharrt̂  
pe mit Stallmist vermischt und zu einen? 
Haufen sthichtet, schafft fich eine Sparkt̂  
die den Ertrag seines WelM. Mrkch ««i 
«w Drittel steigert,  ̂

Gut ist es auch, wenn! vev^MkMmsen hi«  ̂
und da mit Erde bestreut wird. ES 
dann nicht der bekannte Gejwn? zu vers  ̂
ren sein, der von einer Lustart stammt̂  
der Acker sehr notwendig braucht. Wer alsO 
diesen wertvollen Bogel nicht in d« Lttst 
gen lassen will, der bestreue^egstAm LWger 
mit ein wenig Erde,"  ̂

Mist und Schmuh' brMst' aW^au  ̂
Hofe des Landwirtes nicht überail̂ M ^hens! 
sein, sondern nur an einer Stütte. Und dieö 
Stätte, das sollen fich die Bauern doch ew  ̂
mal sagen lassen, soll aus Zement hergeftellv 
sein. Das Geld, das fie da  ̂ausgeben, be­
kommen fie Jahr für Jahr zurück, well da-̂  
durch der Dünger mehr wert, wird und daS' 
Feld mehr trägtq .  ̂
Doch nicht immer Hat man genug StallmiftK? 

dann muß man zum Kunstdünger greifen  ̂
Am besten ist eS freilich, wenn man Stall­
mist und Kunstdünger gemeinsam verwendet-
Aber wenn für ein Stück Feld oder ewe  ̂
Wiese in eiyem Jahre einmal, der Stallmist 
nicht ausreicht, wird sich auch derMMün  ̂
get allein gut bezahlt machen. 

Einen der wichtigsten Kunstdünger, den 
Kalkstickstoff, erzeugt ja doch das in aller­
nächster Nähe, in RuSe, befindliche Stickstoff-
Werk. Stolz zeigte mir ^euer jemand seine 
riesengroßen Mben und sagte dazu: „Jas 
sem v Ru5ah tisti prah kupil." Er konnte we­
der Mist noch Jauche bekommen. 

Wir wollen für einige Feldfrüchte die 
Mengen von Kunstdünger beiläufig angeben, 
die sie benötigen. 

Bei Weizen verwende man für ein Joch, 
wenn man auch gleichzeitig mit etwas Stall­
mist düngt, noch 80 Kilogramm Kalkstick­
stoff, ferner 100 Kilogramm SuperPhosPhat 
oder Thomasmehl (850, bezw. d00 K. per q) 
und noch 60 Kilogramm 4vprozentiges Kali­
salz (750 K. per q). Hat man keinen Stall­
mist, dann nimmt man vom Kunstdünger 
um ein Viertel oder ein Drittel mehr. Jeden-
falls aber soll man stets alle drei Kunstdünger 
arten gemeinsam verwenden. Zu merken ist 
auch, daß Superphosphat und Kalksticlstoff 
nicht zugleich ausgestreut oder vermischt wer­
den dürfen. Sic müssen zu verschiedenen Zei-
t enausgestreut werden oder man nimmt an­
statt Superphosphat die Thomasmehlschlacke, 
auch Thomasmehl genannt. Von letzterer 

Bei Korn, dem wichtigsten Getreide unse-
sie Dobsta an »der sofort verhaftet und dem rer Gegend, können die Erträge durch Kunst« 
Kreisgerichte in Maribor eingeliefert wurde,! dünger ganz besonders gesteigert werden, 
wo er am 8. d. zu vier Monaten N'we.ren! Man verwendet für 1 Joch mit etwas Stall-

siprurtpilt iMjt. 9^ Kilogramm KalkjUckstosf, 120 Kilo-^uke, Kerkers verurteilt wurde, 
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gramm Superphosphat oder Thomasmehl 
und 90 Kilogramm -wprozentiges Kalisalz. 
Hat man keinen Stallmist, dann nimmt man 
vom Kunstdünger um etwa ein Fünftel mehr. 

Gerste, die sich bei frischem Stallmist gerne 
laqert, erfordert fiir 1 Joch ohne Stallmist 
etwa 100 Kilogramm MaUiilDoff, 140 Kilo­
gramm Thomasmehl oder SupcrphoSphat 
und 90 Kilogramm Kalisalz. 

Der Hafer belohnt die Düngung besonders 
mit reichem Ertrag. Man nimmt für ein Joch 
Z20 .Kilogramm ^.altstickftoff, 120 Kilogramm 
Euperphosphat oder Thomasmehl und 80 
Kilogramm Kalisalz. 

Kukuruz, der sehr anspruchsvoll ist, soll 
ohne Stattmist nicht angebaut werden. Man 
wird aber den Ertrag uock) bedeutend stei­
gern, wenn man per Joch noch 100 Kilo--
gramm Kalkstickstoff, 120 Kilogramm Super­
phosphat oder Thomasmehl und S0 Kilo­
gramm Kalisalz ausstreut. 

Kartoffeln, die sehr viel Arbeit erfovdent 
und darum eine gute Ernte liefern müssen, 
und Rüben sind sehr dankbar sür Düngun­
gen. Mit Stallmist verwendet man bei Kar­
toffeln per Joch 70 Kilogranlni Kalkstickstoff, 
120 Kilogramnt Superphosphat oder Tho­
masmehl und 90 Kilogramm Kalisalz. Bei 
Nichtvorhandensein von Stallmist niuinlt 
man um ein Drittel mehr. 

Aus Wiesen wird durch Jauche und Stall­
mist allein wohl das Wachstum der hohen 
hartstengeligen Doldengewächse gefördert, 
die .Neearten und guten Gräser werden aber 
unterdrückt. Wenn kein Kompost vorhanden 
ist, wird man per Joch etwa 50 Kilogranlm 
Kalkstickstoff, 160 Kilogramm Thomasmehl, 
welches sich bei Wiesen besser bewährt, und 
120 Kilogramm ikalisalz ausstreuen. 

Kolkstickstoff streut man 8 bis 14 Tage vor 
der Saat aufs trockene Feld aus. Da er sehr 
fein gemahlen ist und leicht staubt, kann nmn 
ihn mit Thomasmehl und Kalisalz mischen. 

Also kehren wir noch einlnal zu unseren, 
ersten Satze zurück: Fast die ganze Kunjt des 
Landwirts ist der Dünger. Die Erträge un­
serer Landwirtschaft kî nnten noch bcî utend 
gehoben werden, bei der Feldwirtsmafr um 
ewa 30 Prozent, bei der Biehwirtschaft um 
ö0 Prozent des des heutigen Ertrages. 

' F. L' g. 

X Der Kamps um das rumänische Petto-
ltlM. Nach dmn Zerfoll eer dsterreich-un-
garischlin Monarchie bekainen'die Petroleum-
quellen in Rumänien eiu-en erhöhten Wert. 
Ein heftiger Kampf um die Vorherrschaft ist 
zlvlschen den P-etrol̂ ^uttlstaat^n England. 
Frankroich und Anicrika in Rinnän'ien aus-
geüroch^-n. Auf englischersoite handelt es 
sich u.ul das Kousortlunl Aunlo-Persian-Oil. 
das bei dem Feldzug unl das rumänische 
Erdöl von Nickers geführt wird, die franzö-
^sche GruM', die voul Van?l?aus Dreyfnß g:-
filhrt wird, hatt'e 'i',r dic Ueb^rlassun? dcr 
rumänischen Petroleumprod-ukte bereits ei­
nen Vorschuß von 300 His 4(X) Millionen 
Franks geboten. Die rumänische Reg-^erung 
hat aber dielen Borschlag ßurückMwiescn, 
worauf die BerhanÄuMn b's auk weltelüZ 
abgebrochen wordv'n sind. Infolge dî 's-er 
Bechaltnisse g<?stalten sich dic ru'inänischen 
P<?tcol!-zumpreise, die bisher untizr der W l̂t-
marktparität standen, sehr schwankend; aber 
stetig steigenc». näh<?rn sie sich beoeits di-e. 
svr Parität. 

X Ltabillssenmg der deutschen Finanzen. 
Dem „Echo de Paris" wurde aus Berlin ge­
meldet, der Erpertenausschlch der Reparat-
tionskommisiion habe dem Vorschlag Frank­
reichs bezüglich der Errichtunfl einer deut­
schen Notenbank auf Goldbafis beigepflich­
tet. Das Reichskabinett Wirt» diesen Bor­
schlag höchstwahrscheinlich genehmigen. 

X Frankreichs Banknotenumlaus. "Der 
Banknotenunilanf der Bank von Frankreich 
betrug am 7. d. .W.974 Millionen Franken, 
also um Z40 Millionen mehr als in der vori» 
gen Woche. Der <^oldbestand bc'lief sich auf 
5540 Millionen Franken, das ist um 76.000 
mehr als in der Borwoche. 

Schönheit? Jugendsrische? Gewinnende» 
Aeußere? Diese erhalten Sie und vor.spiiti-
gem Alter beugen Sle vor nur durch ratio« 
nelle Pflege Ihres t^^esichtes. Ihres Körpers, 
Ihrer .Ware und Zähne! Von überraschen, 
der Wirkung sind die seit 35 Iahren belieb­
ten Elsa-Schönlieitsmittel, Elsa-Gchchts- u. 
.Hautschutzpomade (2 Tiegel samtt Packung 
und Porto 85 Dinar), Elsa-Lilienmilch-
Schöwheitsseife f4 Stiick samt Packung und 
Porto 40 Dinar und 10 ProMt Zuschlag) 
und die übrigen Elsa-Präparate wie Elsa« 
.Haargeist, Elsa-Mundwasser, Elsa-Mner-
wasser usm. — Adresse: Apotheker Eugen 
V. Feller in Stubica Donja, Elso^Iatz 182, 
Kroatieiu ^ 'i ' . 

Ljubliana, Slovtnien SAS. 

Z»»tr>m ößr Stadt, moder» ruo-
vterie Upp«kte«en!s. Zenkolh«!-
»u»I. Aesia»rai»t, Aoffeetzatt»» jovte 

». 50«n«»h«h t« î aus«. 

HeNertrauriges der Woche. 
Eine Prager Zeitung berichtet, welche 

„fette Remunerationen" die höchsten Staats­
beamten zum Jahresschluß erhielten, und er­
wähnt da den Präsidenten des Postscheckani-
tes mit 52.000, den Vizepräsidenten mit 
40.000, den Generaldirektor mit 50.000 M, 
indes die kleineren Beamten nur mit 100 bis 
120 KL bedacht würden. Dies alles neimt er 
zum Schlüsse eine „unglaubliche Wirtschast". 
— So etivas ist bei uns ganz undenkbar, 
denn die höckMn Beamten wissen sich ihre 
„Remunerationen" selbst und ohne fixierten 
Termin zu verschaffen, und die anderen Be­
amten bekomnien überhaupt — nichts, als ei­
nen unbefristeten Wechsel auf die — Hoff­
nung. 

Ein Spediteur beklagte sich dieser Tage 
beim Schreiber dieser Zeilen über den elen­
den Geschäftsgang, weil die Eisenbahntarife 
zu hoch sind. Darauf stellte ihm dieser die 
Frage, weshalb er die Eisenbahn nicht links 
liegen lasse und riet ihm folgendes Experi­
ment an: Er möge morgen früh 3 bis 4 Hal­
ben Wein in Maribor aufladen und ihn per 
Achse nach Graz führen. Bis die Plackereien 
und Zahlungen beim Zollanlte in Maribor 
vorüber sind, ist das Fuhrwerk schon wo bei 
Spielfeld, oder Leibnitz, also auf dem halben 
Wege. Der Uebernehmer in Graz braucht 
nicht viel weniger Zeit für die Uebernahnle, 
das Umladen und Zuführen; derweil ist das 
Fuhrwerk von Leibnitz auch schon in Graz. 
Knecht wie Pferde müssen aber ernährt wer­
den, ob sie nun Positive Arbeit leisten oder 
zwei Tage nur herunilungern. Für die Re­
tourfahrt nach Maribor findet sich spielend 
eine andere Fracht. Der Spediteur hat sich 
auf diese Art die doppelte Bahnfracht er­
spart, die Grazer hätten einen billigeren 
Wein und der Eisenbahnminister kann auf 
dem Bahnkörper Sonnenblumeil ^-lbauen, 
was gewiß einträglicher fein wird, als der 
dermalige FrachLenverkehr! — So ist mit e-
nem Schlage der ganzen kombinierten Raun­
zerei ein Ende gemacht. 

Unser ntties Taxengesetz ist d.e Quintes­
senz alles Geistreichen, was bisher auf die­
sem Gebiete geschaffen wurde. Folgende î wei 
prächtigen Beispiele bestätige!! dies. Ein Lo­
komotivführer erhält für ein kleines Ver­
säumnis eine Geldstrafe von 5 Dinar aufer­
legt. Als er aber in feinem naiven Bewußt­
sein der Unschuld rekurrieren wollte, da er­
fuhr er, das^ er vor allem 25 Dinar an Taxen 
erlegen müsse, worauf sich der Drang nach 
der Beschwerde augenblicklich legte. — Ein 
Bäuerlein wollte in seinenl übertriebenen 
Ordnungssinne eine intaubulierte Schnldvost 
von i04 Kronen löschen lassen, da er sie 
schon länc^st und kurzerhand beglichen hat. 
Aber da kam er schön an: Die Löschung koste 
vorerst 105 Dinar, die er in zu er­
legen habe. Da meinte das Bäuerlein: Wenn 
der Gläubiger auch ein ausgewachsener 
Schurke ist, so könne er ihm noch mindestens 
dreimal den gleichen Betrag auszahlen, ohne 
selbst einen Schaden zu erleiden, und schließ­
lich wird der liebe Herrgott doch die eine 
oder die andere Partei einmal auch zu sich 
berufen. — Wie aus diesen Musterbeispielen 
zu ersehen ist, haben unsere Gesetzgeber da 
sehr weise nnd weit vorblicker^ gehandelt, 
denn hiemit werden zugleich die Gerichte 
verschiedener Instanz antom.oli'-.i — 
baut. 

O ---

Diese Woche war für unS besonders ereig­
nisvoll. Seit denr letzen Sonntage hat näm­
lich .Herr Pa î̂  kein sugoslawisches Dorf we­
der den Rumänen noch den Jalieltern „ab­
geirrten". . . 

Aus oller Welt. 
Rauchen Damen gern? 

Das Ra lchen nimmt unter der Damenwelt 
immer mehr überhand; aber wer daraus 
schließen wollte, daß das schönere Geschlecht 
beim „Genuß" einer Zigarette wirklich einen 
großen Genus; hat, diirfte vorschnell urteilen. 
Äe Frau, die wirklich leidenschaftliche Rau­
cherin ist und den Tabak als Lebensnotwen­
digkeit empfindet, ist sehr selten. Was darü­
ber ein englischer Beobachter Wilson Mac-
nair ''!»reibt, dürfte auch für unsere Frauen­
welt zutreffen: 

„Die meisten Mäuner haben eine Frau, 
die am Rauchen wirklich Freude hat, bisher 
wohl vergeblich gesucht, dagegen trifft man 
die junge Dame, die ohne Vergnügen raucht, 
auf Schritt und Tritt. Auf jeder Tanzgesell­
schaft, in jedem Restaurant, ja in jeder Fa­
milie sind die Raucherinnen vertreten, denen 
man ' ei genauerer Beobachtung anmerkt, 
daß für sie diese Modebeschäftigung e^. zwei­
felhaftes Vergnügen ist. Natiirlich gibt keine 
zu, daß ihr das Rauchen keinen Spaß mackit; 
aber die meisten Raucherinnen sehen so we­
nig glücklich und so bedrängt aus, wie der 
Schuljunge, der sich zum ersten Mal an eine 
Zigarre gemacht l?at. Sie zeigen denselben 
Molz und dieselbe Unbeholfenheit wie der 
Schuljunge, die gleiche absurde Mischung von 
Unartigkeit und Trotz. Diese Mädchen glau­
ben gewiß zum großen Teil selbst, daß sie 
gerne rauchen, und sie sind entrüstet, wenn 
man ihnen sagt, die Zigarette sei für sie nur 
Dekorationsgegenstand. Aber mail braucht sie 
nur fünf Minuten lang genau anzusehen, 
um davon überzeugt zu sein, daß sie mehr 
einer Mode huldigen als einein Bediirsnis. 

Schon die Art und Weise, in der die Da­
nken ihre Zigaretten halten, sagt geilug. Sie 
haben sie meistens so steif zwischen den Fin­
gern, als wenn sie einen Krampf in den 
Händen hätten, und sie fassen sie so behutsatn 
und ängstlich an, als wäre das Tabakröllchen 
etwas Unheimliches. Selten wird die Ziga» 
rette mit Genuß zwischen die schönen Lippen 
genommen. Vielmehr tun die Damen rasche 
und hastige Züge, als trauten sie sich nicht, 
das scharfe Kraut lang zwischen den Lippen 
zu halten. Dann wird der Rauch mit einer 
gewissen Ostentation heransgestoßen, eine 
dicke, protzige Wolke, die gar nicht selten von 
einem Zukneifen der Augen gefolgt ist, wie 
wenn man sich vor dem Rauch fürchte. Man­
chesmal hat die Art, wie die Dame den 
Rauch einzieht, sehr viel von der Manier, 
mit der man eine Pille nimmt. Jedenfalls ist 
von behaglichem Vergnügen, von wahrem 
Genuß wenig zu spüren. 

Diese Koml?dic, die das Rauchen einer 
Frau so oft darstellt, ist ja eine Zeitlang 
ganz belustigend, aber früher oder später 
fragt nlan sich, warum die Mädchen sich so­
viel Unaunehmlichi'eiten auferlegen, Uln dem 
Rauchen zu frönen. 

Wenn sie glauben, deu Männern dadurch 
besser zu gefallen, so täuschen sie sich. Jin all-
geuieinen haben Männer Frauen lieb'.^r, dic 
nicht rauchen. Denn für den Mann ist das 
Rauchen eine ernste Angelegenheit; er weis;, 
wie großes Vergnügen er dabei euipfindet, 
wie sehr der Tabak seine Nerven anregt und 
ihn zugleich beruhigt. Der Tabak ist eiuer 
seiner treuesten und besten Freunde. ES ist 
aber stets peinlich, wenn man einen Freund 
ulißbraucht weiß. Deshalb empfindet der 
Mann das Rauchen bei einer Frau als eine 
Spiegelfechterei, die er verachtet, wenn er sie 
durchschaut." 

Heitere GSe. 

Letzte Nachrichten. 
Die Assäke des Dr. Morkovie. 

ZM. Beograd, 0. Fcber. Gestern hielt der 
Ausschuß der radikalen Partei eine Sitzung 
ab, die sich mit der Affäre Markoviö befaßte 
und den Beschlus; einbrachte, Markoviö tref­
fe keinerlei Verschulden für die ihm zur Last 
gelegten Toten. Was den Abgeordneten Ran-
kovii! betrifft, so wird dessen guter Glaube 
mit Nachdruck betont. 

vereinsnachrichtm 
und Ankündigungen. 

v. Touristen! Es naht die Zeit der Aus­
flüge. Schwer sällt die Wahl, wohin man sich 
begeben soll, ^m ist leicht abzuhelfen. Im 
Planinski koledar 1924 (Alpenkalen^r) sind 
sämtliche Touren verzeichnet. Als Handhabe 
dienen die Krokis: Pohorje, Kozjak, Kara­
wanken, '̂ riglav und Ojstricagebiet. Zu ho­
ben ist der Kaleilder nur beim Verleger Br^ 
Rotter in Maribor, Krekova ul. 5/1 links, > 
so lange der Vorrat reickt. 

v. Danksagung. Der Ausschuß des Zugs-
begleitervereilleS in Maribor beehrt sich aus 
diesenl Wege sämtliche« Besuchern des am 
2. d. im Narodni dom stattgesundenen Eisen-
bahnerfestes den besten Dank auszusprechen. 
Besondereu Dank sagen wir allen jenen Fir-
nwn und Kaufleuten, welche mit größeren 
Geldsummen und Spenden zum erwünschten 
Erfolg beigetragen haben. Der Reingewinn 
wird siir die Unterstützung kranker Mitglie­
der verwendet. Der Ausschuß. 

v. Holzarbeiter-Tanzkränzchen. Der Ver­
band i)er Holzarbeiter in Maribor veranstal­
tet Samstag deil 16. d. um 20 Uhr in der 
Gambrinushalle ein Tanzkränzchen, verbun­
den mit verschiedenen Belustigungen. Da der 
Reingelvinn den arbeitsunfähigen Kollegen 
gewiidmet ist, bittet das Komitee um recht 
zahlreichen Besuch. Eintritt 10 Dinar. 

v. UntervftizierstMlzkränzchen. Die Un­
teroffiziere der Garnison Maribor vevanstalB 
ten am 23. Febru-ar d. I. e^n TanKkrî ^ 
chcn in sämtlichen Räunilichkeiten dies 
Götzschew Konzertsaales. Zutritt nur gegen 
Boriveisung der Einiladung ciestatdet. Ein^ 
trittszobühr pro Person 10 Dinar und 1 DU 
nar für die Nachtsteuer.Wir ersuchen alle, 
die eine Einladung aus Bersel)en vielleicht 
nicht erhalten halben sollten, un-serer Unter­
haltung aber gerne beiwohnen würden, sich 
an d<'N Obm-ann in 'oer Drawkaserne, Zim-
m> '̂r Nr. 32, zu nvnlden, wo sie selbe erhalten 
werden. Der Verkauf der Eintrittskar­
ten findet ain 23. Februar von 13 Uhr <ni 
an der Kasse des Götzschen Konzertsaales 
statt. Das Komitee. 

Alte Bücher, gut erhalten und geeignet 
für ö^ntliche Leihbibliothek, wer  ̂zu höch-
sten Preisen gekauft. Anträge an t4e Verq 
waltung. ... 

Briefkasten der Redaktion. Herr M. M.! 
Wir siud Ihnen für Ihre Anregungen sehr 
dankbar und werden Ihren Wünschen nach 
bester Möglichteit Rechnung tragen. Bleiben 
Sie uusereul Blatte nur auch weiterhin treu 
und trachten Sie, ihm neue Freunde zu ge­
winnen. Dadnrch vergrößert sich der Leser­
kreis, mit ihm aber auch die Zahl unserer 
Mitarbeiter, die zur Mannigfaltigkeit des 
Blattes wesentlich beitragen können. Beste« 
Grnsz! Die Redaktion. — .Hern Georg S. 
Eelje. Sie haben recht! Darinn veranlagte« 
wir, daß von nun an die ,.Samsta<Melleu 
wieder hell erklingen" werden. Gruß! 'k- - » 

US SS p» kvsts ^ 

?rSziis!ollS.vkr 

Fataler Rachsatz. „Mein Weibchen gebt 
mir über alles!" sagte mir gestern mein 
Freund Andreas. „Gestern ist sie mir sogar 
l'lber meine Brieftasche gegangen!" 

Monolog. Ehemann (betrunken heimkeb--
rend): „Merkwürdig: Ich lzabe einen Spih 
" und meine Frau knurrt!" 

Unangenehme Frage. „Gestern abends 
habe ich das Loch in deiner Tasche zugi'näht. 
Bin ich nicht eine aute Frau?" — „Gewif;! 
Und ich danke dir dafür. Doch wie in aller 
Welt hast du denn gewußt, daß meine Tasche ^ ^ 
ein Loch hatte?" !» 

Boshaft. Gatte (seine Frau bei der Mor-
gentoiletw ani Cchminktischchen überra­
schend): „Aha! Jetzt kommt die Morgenrö^ 
te!" 

Die iibersliissige Klingel. Hotelgast, aus 
dem Badezimmer reend: „hört denn nie­
mand? Ich klingle sa s6)on stimdenlang!" 
Das Zimmermädchen: „Wel6)e Klingel, 
Herr?" — „Na, die Klingel über dem Bad." 

„Ach, cruf die hören mir nicht. Die ist nur 
M Fülle, wenn jemand ohnmäKtig wil̂ dj" 

?zlilreicilc ivskinkiieitskelme, rtamnter ckie 
lifrexer cter iislsent^unciunqeu. Orjppe 
un<1 äei-xl.. xelangLn äurcii un6 

in äen Xtirpes. 

8el»uk vor^asteelliwe 
de5onciel's in rler?elt rtei' ^rkAituNMen» 
kketen cjie sltkevölirten. von mekr »Is 

in sckMÜciien putschten 
sl5 nn<i k?acdenöe8infi?!enx em> 

pstidicncn 

«IN. 
(keczuelner im unä nscvt îltlxer 
in cter «Is (JurjZLlunjxen.) 
/^nx^eblicde „^r.iatxprÄpgrste" vei5e min 
^uruck. LrkSItlick in allen Xpotdeiren 
unl! Drogerien, îne illustrierte öro-
k;cd<ifc .I^nzlctltbare I'̂ inäe* «ovie 6«8 
»r^tlictie ^erlidlatt .VcrdsItuneLMsb» 
res?eln keiOrippe' übersenäen 
kostenlos uncl postlrei wiuer ö!c Lle., 
Lerlin 8^ 48, kstedrlcdstrsSe HN. 
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»S .NMI  
er5tkls8sixe neue >Vsre, vollkvm» l 
— m«li keik, üdersi! 2u k»ben.— 

Iirvstsli» tvornies 8»I»ma, 
»uieva mesa 5 msstZ 

kl. LsvrilovZcs 
Änovi 6. cl. 

petrinZs 

I»»t«ntInVKnksur»Sur«su 
clViI.-l!^QLr '̂I^.ll!^ A. VZzUVHUs^. 

Isidor 8tt5. Vetfinjska uttca SS; 1'eleplion ^r. 212 
.üdemlmmt sllc, tjen k?rlinclun8S5cImt? im ln> näer ^U8' 
Isnäe detrelferiäen ^nmelctlmĵ en, wcliriisclie Outscliteu, 

V^ervertunxeri uncl Konstruktionen; l<.in!̂ leill.iter: 
Do. teedn. KUVfZ».? I^e îerusizzrat i. ?.. vom 
?(rei»xeric!^ts-?rAsl'6tum jVl.irjdor be^telttcr vn<! beeidete 5 
s^n<Ii8er patent-tectiiüscller 8»ct>VLrdtilcilji8er. 1Nc>9 

maiic 

^uzoslovsnski irx 3, neben «ler Ve/iflc§k»up1msnn»e^2st 
ydeialillmt alle in sein k^acd einzek^gziZeii ^fbeiten. lapeiieien 

unci I.scliiereri von >^utc)8, ^Vözen un6 Lcklltten. 
I'ertixe M '̂en 5!nc! ^tets sm l-zx^er. 

I 

Afsutbll6n!sse In mc>6ekn8ter /̂ usmsckniix empliedlt 

Mß«»o? Xösis?, LZrvgorillEvvs 20. 
^ ̂  N ^ ^uinskmen in clen ^ben^^ztuncjcn unä 

^ bei sckleckter WittemfiZ bei moclernsten 
viektriscken KuosU.'ctlt. — Atelier Lonntgxs xeükinet. 

Lizitation." 
Am Honntag den N. Februar um 14 Uhr 
>(2 Uhr nachmittags) findet am Glavni trg die 
>qetmtioe Llzilation eines kvmpleite« M«> 
W««»erwagens samt Pferd mid Geichirr 
iftall. Meflni msgislrat Maribor. 

VI. MMW «»iTSZ. 
I«5Z^ 

».-IS. NM! 1S24 
0t)f^8'rlcI87e 

PI^eiLL! cil̂ 088kl̂  kikssOI^ci v. 
1N3: IW.sXXI D.̂ VO!̂  2.V<l<)l> 

72 Dtil? 
Vss-l.! (-,̂ ^088  ̂ vl:8ILl.l.l̂ t<(̂ M! .-. 

^UZK0!^57k- ^1:88!-'. VII.. 80V/lk-
vuĵ c« Dlf. 
vk'k'!̂ . ^U8K(̂ k^k^81j:U.k: I!̂  87k:V0 
lOk îc!:. ei?8'I'k' ^UQ08U 7k?/̂ k^8?0K7 .̂.0. 

s.' co.. .i8K/̂  (L5^7/̂  Ik. '.̂ S 

Die schönste 
Brautaus­

stattung :: 
bekommt man im 143 

Möbelhaus EM Äelmla 
Marivo». Solska «Nea >. 

Mann RSchZer«er. fleißiger u«d 
1338 evgergischer jusger 
der slowenischen und dsujschen Sprache mächtig sucht 
Stelle als Platzmeister, Ausseher Maßazineur oder so« 
stlgen Verlrauensposten, geht ilber«llt»in.-GssSllige Zu-
schristen erlitten unter „Frühling 24'' an dle Verw. 

ullv« 44 Wagmfabrlk 
hat zu verKausen Phae<o«s» Li«ser»Oge»  ̂ Si«-
Zpünuer-Gummi-FßvkfchierOasE«» sowie EMMev 
neue und gebrauchte. Stets lagernd. — Auch werden 
sämtliche Reparaturen bei Autos. Wirtschafts-' und 
Fuhrwägen zu billigsten Preisen übernommen. 943 

Ein großes SesMstSlokal 
mit sogleich beziehbarer Wohnung und Küche» 

elel̂ trisches Licht, geeignet sttr jedes Geschäst 

1263 
Ist sofort »u vennletm 

Adresse in der Verwaltung d.Bl. 

MU WM, NmM 
vnlerrichse» 4»^o 

S<ovse, l.oKlcs ullea 14. 

d«I «« 
V«>î  Z-kqUisti 

Sw»ov» >Ilc»  ̂
KtZwll̂  ^Ag„ 

lbutl 

Dwerfe< 

Kasieegefchtiv 
Vorzelltm 

tbllig zu verkauf«». Anzu­
fragen .Velika kavama" 
Garderobe. 1297 

Geschäftsbücher 
aller Art werden wegen Auslassung dieses Artikels bis 
Ende Dezember d. I. auch direkt an Konsumenten ab­
gegeben und zu S»-grv»-PreisE« mi> ProAO»S 
R«hatt berechnet. Das Sortiment besteht aus einfacher 
Strazza bis zum feinsten amerikanischen Journal. 
Va»»Oe- ««h V«»p««-F«H»»»»»»»b»el«g« 0>d»vt» «sf 
Nanbsr. Pkese?uova uUea !. Ttl«phoa int. 14S. I0S«S 

keglstrlerksss» 
viertsäiss, xeaerÄrepsriert, «eu vernickelt, igt sekr 
preizvett 2U vertcsuke». IVRItz ^r5ts 8pe2i>1. 
verkstStte iür vüromsscliiuen, ^sssldsr, 
Ulle» H. 7ei. 434. t079 

ich W «»I » 

M lilintttl 
I ke ersue ttald»cMeiÜ 60 Dil,. Iiatd-
veiÜe 75 I)!n, veiLe 83 vin, bessere 
95 VIn. telne l15 vin. ttslbfl-u 145 vin. 

Iiockieine NS Vin. slleriein« e 220 Vin. >Veiöe v»unen 
370 vin, 5cimeevejLer Vrustiigum 44-1 vin. k^rsnl«» und ?oll» 
srel geALn I^acknktime. k îcktpstsenäes retour. /Muster umsonst. 
Viele Anerkennungen unä t^sckdesteUuneen. 54t 
Vettke6eniversan6ki»u5 8» cd sei Sl co., >VIen XIV., 

(ZeiZeigasse 9/8. 

k x p o « ?  
von prima LteirZßckeii leinst 5«. 
«cknitten LguÄkrsut ^ 9 K, 
^v^likdelri, prims 7 50 K ^eMN 
!>Iack»«time überstltiin «.zvaß^. 
xonvei« (ZroLkanälunx lvsn 
(ZSttlick. KoroZka ulica k28. 

LLLL Gaathafer 
liefert prompt die Tulsverwaltung Fttuî au. 
Post Apaie. 77S 

Volzmöbtl 

Sffmmöbet 

Bllromvbtl 

Tape»ßer«rmNbel 

Betiwam» 

Teppiche 'li 

Dorvange 

Mvvelftolft 

Dettfedtn, 
ftaa«i?v'biÄg 

»»»»MlW«,« 

Karl VrelS 
ViMleibsr, GOspOft« 
«NeaLV, VirchgtchOU» 

Freie Befichtigunß! 
Kein Kaufzwang! 
Preislisten gratis! 

i« i m m  

V«?«InI>t« klrmvn 

III., LroLmsrlltlulll«. loleko» iat. 48k6t. 

1^»5tuliK8saksßst« k^leisckkommlZsionsiirm» s« tSxticden >Visaer 
I^!eisctim»rttv kür !^«näk!ei«cli, Zctiveine, Ksiber un6 ZOllLti^e 
^eiclaervire. — k^racdtl)rlekaa8ckritt kür ^Vsxß^onsenclunzen: 
Vereinigte k^iryen I^eopolä i^rsnkt - 8jAM»»ct ()eli8 sc do., V/ie», III. 
Or'vKmsrkti^sIle. — ^inkukrtie^vitliAUnxen kür ^sren sus sÄmtlicken 
l^Atictera vorksnäsa. — Keine ^»fecknunA von 7rsn8it8pe5en. 
l(üi»ivsxea s^ts viv-tü^dar. 906 KülilvsKOsi stets v«kügt)sr 

vinv8 l!s»t8lz!is8 

f ^ rsu is in  

^vini 6rei Ilinösr, 6sL-
ist sunt .sktkre alt. 

t?ssnc?iü. k'ritvioills mit sran-
7üsi.'>cIlLN k'sî uel̂ lveni'tniF-
k;en bevoi-^Uksl. s?esM '̂c; 
.^ntiüĵ 'v erlieten .in Qsory 

îis>tliolie7 in 
s- botik'a, 8kZ.^. iZ^g 

»t«u«Skknun96«r»<»nuk»ktur 
u. ?s»til«srai>»<ir«kksniUuns 
«IUKo 5<««e»IS« -- «Lkw 

vrsZkovttsv» Uli«» SS 

7el. i^r. 9 75 psiak KV VKU 7el. I^r. 9 75 
! empsielilt 
I Iiis retcties l̂ szer w Z!eplilr, Ztruks, Kor6, 
Ksrckient, Klotli uoll »Smtllclie» 8clineille>'?uxel>ör ?u ermZÜIxten preis«». 

ex o « o » 

 ̂unÄ vAue«e»i! 
e 
r 
7 
p 

e 
o 
le 
« 
DI 

Ust 5tk't» AM l.!^er bNI!» 
sen Prei5en nrm» Itosl 
Wor-ck«. N«pld0k» <Zo-
spo»tU »l. w. 9»44 

A I o  K ? M I ^  

LSssnksnettuns 
mit allen eiisckiäAixea ^rtî ela 

I V A «  i c o  « a ^ i Z a  
im eiß^envn tlsuZe, Lclke ^leicssnclk^Ovs cest« 42, ^«Ijslis cests I. 
^wpfeizle m!(K mit meinem reicl^tiLltiß^eo I^sger äem Zeeiirtea 

. publilinm.. 

IoN«lE p?Gl»G »eu>»m« »««ttsnuns 



.L ^ 
««Ill l l t AN,»»,-

Verschiede«» 

Dieb« 
pe« Vriefbofdnu stich »Och dk 
.Ind«»'. DßUektz«?!« u. »leßante 
AusfShniag. best« MDchoaiK! 
«rtzaltlich «nk b«t «»t. «»b. 
v»««». echni»««schw«ß^»^»». 
«arid»?. «vVEHS»« NNe« 7. 
Zvliph»> 100. 1085S 
SpeHkller. vornehm«? Damen-
Ztz^sier . E«>lm, «leksanbrova 
eefta Z2. Schönheitspflege. Ge. 
stchtSmassaqe. Gesichtsdampfbä-
^r. Mtmikvre mit den neuesten 
Apparaten. .Haarförben. Blvn-

I dieren und Uebernahme sämtli­
cher Haararbeiten. Erstklassiae 

i Bedientma unter Leitung deS 
Herrn MM Mnnnements in 

'mÄ> aich«?r dem Salon werden 
angenomme«. Eins^ua für Da 

/men durck» daS HauZtor. Fnn 
^ Novak. Damenfriseur. 1VZ8S 

W«schGftO»»«?»«I«O«i» »fi 
100.000 Dw«r wir» f« 

st«t<s Unlernehme« ««ftichk. Mk» 
»e. »icht Üd<r 40 Jahre. 

»« iStzirat «ich! «usgMOs-
zs«. Offnke u«t« 
«n dt« D«e». 1I2S 

16. II. WU? 
SrßklssfigeGchUHWOch«»«». 
PUtkO U. Sur«i<eva 
»l. S Dt«r>im»t «ll« Aeten »0» 
!Austrtg<> «Ich Nai» so»i« «llt 

Solide PrsifG. 
Pr»»pke Bedlßims. ll0t» 
W«»t« »ich«! BeMtz fOfstt: 
S«»«^ 0HBbD»»e. «Ose». 
Dtz«l»e». GwDßAl«« «. I. W. 
Sa»te»bau, G?»h»<lrt«d .vrN^ 
D»««O»tO ^ cü!, M«M»» 
D»rlU»ß« Peetsliße! 4»» 
AmtAhslH» grvß«W» Q»«nlu«» 
»lkö «f ti«« G>N«sSge w 
W«ib>r ab 1. M«t d. S. zum 
VGeschxiöe» Üb«r»»»«en. ^ 
s»ch« »m »Dldiastt ZufHiftt» 
untek .R««dtz^ O» oie Der». 

G«f»cht »ird 
«<rvsi<s«i»i. Kndo»« Alita 

Mr. 4. Tük Z. Port«»»«. lZLk 

GW s»ch« ew«» 
B«st«>«> Si« aus 0ßj«k dsA 
M»»d«rO- U»d V«?»ittlmi>s»?aaii 
Ay«rt»n«^. S«d« N»«W«r brliii» 
O»A «>«» O«ß««»«» D«» L«»tz«A 
»»S«fßhr 500 U««o»e«», ßh«r z» 
b«!«tz«»d« P»ß«n. flir MD»»«r 
»nd Fr««», i« s«rbisch«r, lNWG-
«sch«r. d«>tfch«r vNd «ß^^r 
«Pra^ Pr«iA w BW«. U>f 
«in«» Voiiat »» Dt»Ol̂  «uf «i» 
Bt«rt«!iGhr 100 Di««. t»SV 

«FGG Dwck» «s« ß«k« eich«r« 
K«ll»»ß »»d Zuije» Ä»cht. M«. 
vag« »Iw »M. >.? »» ök 
V«r». lZ«S 

atzrllch«r AU»«O?H<«» »k«ö 
«»^»«»vUme». Gio»««sK« »ltea 
Nr. ». L»ig>e. 1I7S 

Mrd«» auf g»k« 
O»ft geno»»«». Sln»« Atta U. 

l4Z« 

S«t «wß«fützrt«r »«is«bße sticht 
»»«hr«r« Ftr»i«U mit»un«hm«n. 
G«fülli>e I l̂̂ i«» «kbet«» »»t«r 
.Pro»tfto» »00^ « dt« H««. 

M8 

AealilSlen 

?r»chw»I O^D«»«r G««>ß»» 
w »«r E»«tlit»E iltea) 

als L«ß«r- o»«r B«»plaß »«r-
«««ddar. Z» »«rdauf«». e»«»!,«! 
z» »«rp^«n. Adnfi« w d«« 
M«r««IIu»g. 1LS9 
«WftMtlßGUhM»». mit ßwtz«« 
S«i«». »ach Maus »«zietzbar. 
aü»fNß zu v«rka»f«a. Anfra»« 
No»a »a». Vrt«a »lica 8. tBS? 
SlkGOGHhGBU» fchduir MOj»» 
sarl«». g?Otz«r Vbft^rl»». Äck«r. 
Wt«s«». H AS»if«r. schßn« Last«. 
b«t Marilwr. wird »« 450.cX)0 
Dinar »«rkaust. U»trDße »nl«r 
.Srtraßs»«fitz' aa di« V«n». 

tt44 
Ml«ß«O G«I»»»ß»ksch^. 
Kil»mei«r »sn Maribor. «M 
ksasjig« Mt«l«n. l̂der» 
ek»as Wei»gart«». Zirka S45»ch» 
schv» ael«ß«n. »ea«n FanM«»-
»«rhSltAtfse. sa«t sRNdAS inSnid-
lu«» pr«is««rt zu »erkaufe». 
>dr«fj«b«t S«rr»Re5aill» Elo»-
ilk»» ttß ». l24S 
G«sth««>, Fl«tschl»a««r«i Kauf» 
««nsg«schatt u»ö mehrere Kl«in« 
VM«tße». find dtkia zu »«r. 
da»fe». U»z»frag«n »et Sof«f 
Grstl, Or«h»oa »as Sl. patt« 
Slw»ica prl Martbor»«. 1S8A 
A«», I V.'PSckig. Sauptdah»-
Hof- »»d Gtadlpardaöh». mit b«» 
zi«hbarer Wohnung, »egen Fa-
milt«»»«rhält»ifs«, ßßnfttg zu v«r-
skausen. Antrüg« erbet« unl«r 
.lv0.0S0- «n di« verWaltaug. 

isoo 
»«fttz. Nah« d«r d«ul<chöjt«r-

»«ichtsch«» Gr«»z«. 1» Fsch. 
2 SSus«r. «t»fach» B!eh. 4so.oio 
Aron«n. 

VgW. i« fchd»«» Vraulal» 
BahÄNöhk. Saus. Mr Ba». 
ßrOß« Woh»»»i, odstaart«». 
Watd» A«ld. ««tuer W«i»-
gart«». f«tzr Mtger Preis. 

vOWHDewpOch» »b H«»»««?» 
M«ftE«H«»«P«ch», tn ßUt«lt 
Lag«. kl«i»«aGOfchDfi«l»»Ml» 
fvr d«fl«r« Bra»che, w A«»-
lr»«, «oh« Magazi»«, Kaiz-
l«t«». Batzimitz«. 

GlkfchlstVtza«», «rftklassig. 
««ei» deMd«. r«htg« vag«. 
ö00.000. 1.S00.«0U»dL.000.000 

Kro»«» MMpßwl gesucht, Hotz« 
Proz«»!« auf 1. Satz. l4«S 

Vkeal̂ Stenbüro „Rapid, Mari« 
bor. Voßpoßka ul. LS. 

Iu kmtfie« zestlchk 

MasitzNSR«« bis «80 Soch. 
MvO. sofort frei« Wohnuug. 

»ehr«re AÜuser. 
Bßckerei. ESge» Mlihle, Äerr» 

Vchaft. o-rttauf». l357 
NeaNtDteutiiro ZogorAV» Ma» 

ribo«, vUiamiIIll S. 

«»ßvckige, WOhech««», a» der 
Stadtareuze. eine »iertel Stuud« 
»0« «auplplatze, herrliche Sage, 
d«ß«tz«»d «US b Zimmer». Z Att. 
ch«a, I Speise. Keiler, Vajchküch«. 
Wirtschaftg«ditude, großer Ge« 
»ttf«garteu. Odstgarte» uad Feld, 
iß preiswert zu verkaufen. A». 
4»fr«geu in der Verw. *) 

GOlf«n« kS«lOU«»h«tt. VMa. 
s Siock hoch, lM Parkoi«rlel, 
«ltktrisches Licht, Parkeitdî deu. 
alle» Komfort mit guten Edelobst. 
Semtise» und Ziergarten. l»so»t 
«egen Transferieru»g zu »er-
kaufen. Vohuung «it 4 Zimmeru 
sieht sofort noch Kauf zur Ber-
fßguug. Adrefse in der D«r»a!-
UW. tRL» 

Iu verkaufm 

Möbel 
filr Schlaf, und Epeifezlmmer, 
sowie lttiche» am billiaften v« 
Sercer in drug, Vetriî Na «l. 
Rr. I. 8M0 
«Kwla» (Stutzfiitgel). biMß,» 
»eekause». Mnspielerf«« uliea 
«r. 26. lß« 
SwtzsldiOk» herrliches Zuskr» 
«Ms. verkauft A. Richter» Vra« 
»ograd lZIL 
Gch»«w«Ofcht»O »» »«rkaufe». 
Offerle uuter .Glastig" aa die 
^er». lZll 
4 hOmpletfe Srack»». SmokiRg-
MttzAgE, nekft dto«^e» fta»!asl«-
Wellen, fast »eu. früh biMg zu 
»erkovf«». U»zusraae» aus Se. 
fMgüeit. »ei A. «t«ei»» V«. 
trinsska uliea ». lIl8 
Sehr schd»« W»a»ha«dw. 2V, 
Ial»r« alt. g»t»vttg. jedoch «ach-
fam. z« »erkause». Studenei. 
«leksaudr—a celta 48. t»I» 
Doppeltürlger u»d eintttriger 
AlatdEUkMWG», kleine A0ch«»» 
krtdeuz. Stritarieoa uliea lS. 

lSl4 
Moder»« Gchl«sAi«««r«S»el» 
komplett oder leer. «egen Hld-
reise, kitlig zu »erl^aufe». Adresse 
in d«r Derw. ISlZ 

Sutgehenda G««ischt»««e>-
tz««»l>«».'«tt grotze« Maga­
zin vnd Kaller, ist »eg«» Mbr«ile 
sofort zu »ergeh«». Nnfrag« iu 
der Verw. lZ07 
Zv«i ortßiual «t»gel«ete, s«hr 
schöne, oh»« j«d«» Fehler, reine 
Biederma!«r-V«tte» zu »«rkau» 
fe». «nkage Mayer» Aleksaadrova 
eeß« 7S. l8vs 
Passeud« M»ch,att>G<sch««kak 
Mokk»ser»ice. 0b>fer»iee. Likdr-
strvice, «okkalöffe^ Defsertde-
fleck«, Silberlvffel, Vase», Glas-
seroice, Maaikür» Bilder. Klei»« 
Tilchch«», L«»darh«ite» etc. Aa-
zusrage» Alestla»dro»a ces!« IG. 
1. Gang, tinks. lZSo 
Slega»te. ?eiz«»de V>»»l«tdar« 
Zanzschul̂ . Silderfchstl. Kostüme. 
M«»teUtleider, Aumper, Blusen. 
Maske«k»stS»e u. Derschiedeues. 
sehr billig. Atekfandrooa cesta 
Nr. lV, l. Gtock. Gang, links. 

l»8l 
Gutgehende GraßOlaret» «it 
Iaoeutar. Sparherdzim-ner. zu 
oerkaufe». Zuschr. unter .Gul-
gehend^ an die Ber». t3ZS 

Tuch- «»t Lewe«absM^ yü»-
der«» altes EA^GlatsWMî  
soutli» VLMe aller 
k«K h» «en Msten TawZ. 
V«M» iMderschmwkung Ar^t-
tar. Drlwgta ulica. V2SS 

Schwerer S«tz»»»Ua». billig 
zu verl»»se». e»»k» »lica 15. 

1342 

Tuch- «»t Lewe«absM^ yü»-
der«» altes EA^GlatsWMî  
soutli» VLMe aller 
k«K h» «en Msten TawZ. 
V«M» iMderschmwkung Ar^t-
tar. Drlwgta ulica. V2SS 

AchWwß! 
Si»geleg1e a»like?U«tz«»» Tisch. 
Sch»blad«Kast«n.Gar»itur.Bilder. 
verschiad«»« A»tik«n, gute Gtu-
ger-Nah»aschiue, ko»»pl. Schlaf-
zt»»erei»richtuug. Schlefdiwau«. 
Aind«rbett«n. Ktnd«rwagen. Tep­
piche. K»u»ertdeck««. Kvtze». 
Matratze». Spiegel, Rot«». Bo-
«a»e. schön« Kochzettsgefchenk«, 
Berfchieteues. S. Schwidl. Ko-
roeka cesta Nr. 1», 1. Stock. 

159» 

GeßchHft»za««U, Kupferfch»ied 
des »«rstvrb«»en S. Demetrius 
Glu»ac. baust altes K»pf«r. 
M«sti»a, Blat und alt«s «etall 
»» hltehst«» Presse». Die fertige 
Ware» kO»kurre»zlos aus seiner 
MÄstMe.smSofe. Alekfandrova 
eest«z3. z» beziehen. >525 

AchWwß! 
Si»geleg1e a»like?U«tz«»» Tisch. 
Sch»blad«Kast«n.Gar»itur.Bilder. 
verschiad«»« A»tik«n, gute Gtu-
ger-Nah»aschiue, ko»»pl. Schlaf-
zt»»erei»richtuug. Schlefdiwau«. 
Aind«rbett«n. Ktnd«rwagen. Tep­
piche. K»u»ertdeck««. Kvtze». 
Matratze». Spiegel, Rot«». Bo-
«a»e. schön« Kochzettsgefchenk«, 
Berfchieteues. S. Schwidl. Ko-
roeka cesta Nr. 1», 1. Stock. 

159» «it Leder- »der 
Kalikollberzug, gulerhalte«, zu 
kaufen gefucht. Antr. mit Pms-
a»gabe an die Wer». ' 

AchWwß! 
Si»geleg1e a»like?U«tz«»» Tisch. 
Sch»blad«Kast«n.Gar»itur.Bilder. 
verschiad«»« A»tik«n, gute Gtu-
ger-Nah»aschiue, ko»»pl. Schlaf-
zt»»erei»richtuug. Schlefdiwau«. 
Aind«rbett«n. Ktnd«rwagen. Tep­
piche. K»u»ertdeck««. Kvtze». 
Matratze». Spiegel, Rot«». Bo-
«a»e. schön« Kochzettsgefchenk«, 
Berfchieteues. S. Schwidl. Ko-
roeka cesta Nr. 1», 1. Stock. 

159» «it Leder- »der 
Kalikollberzug, gulerhalte«, zu 
kaufen gefucht. Antr. mit Pms-
a»gabe an die Wer». ' 

GalaWaatzaits»«»? k Soihzeils-
gefcheak, ei» Paar zweiarmige 
Eht»asilberleuchter.Sgdak-Photo-
apparat. Verschiedenes. Auskunst 
m der Verwaltung. 12l? 

MemKUahh«»»» s»chk Antiqut-
tßte», i»sb«so»der« Slas, P»r-
z«lla», «i«g«legte «ödet elc. »n-
trßge u»tek .Kein Siindler* an 
di« Der». 1822 

GalaWaatzaits»«»? k Soihzeils-
gefcheak, ei» Paar zweiarmige 
Eht»asilberleuchter.Sgdak-Photo-
apparat. Verschiedenes. Auskunst 
m der Verwaltung. 12l? 

MemKUahh«»»» s»chk Antiqut-
tßte», i»sb«so»der« Slas, P»r-
z«lla», «i«g«legte «ödet elc. »n-
trßge u»tek .Kein Siindler* an 
di« Der». 1822 

»»»lafli,«, ix«», 
ribor, krankheitshalber zu ver­
kaufe». Autraga unter .Prima 
Geschtzft'an die Berw. !220 G«l»»eiwal< G»et»»i»za (Sp«!-

skpilz«). kauft j«des Quantum. 
ZU» Tagespreis. Bemustert« Of­
fert« mit Quantumangade aa Fa. 
G. »Klar. Ges. «. ». M.. 
Eis«»st«i». e. S. 13S2 

»»»lafli,«, ix«», 
ribor, krankheitshalber zu ver­
kaufe». Autraga unter .Prima 
Geschtzft'an die Berw. !220 G«l»»eiwal< G»et»»i»za (Sp«!-

skpilz«). kauft j«des Quantum. 
ZU» Tagespreis. Bemustert« Of­
fert« mit Quantumangade aa Fa. 
G. »Klar. Ges. «. ». M.. 
Eis«»st«i». e. S. 13S2 

I» MDchaiwer ADsa »ersendet 
zu de» billigste» Tagespreife» 
Franc 2mttek. Boh. Bistrica. 
Verlanget kberall Kßse. «ichei-
ner Qualitüt. 12S0 

1S. II. <ZLt- ? Atchka»rtvta. gemahlen, ver­
sende waggonweise. Verlauget 
Offerte. Simon Slere. Doh 
Bistrica. 12»1 V»ias««»ka» - G«»«>l«»«a»» 

a»ch »»geordnete Partien. Phil. 
B»rea». Martdor, Sregorsittoa 
ulica lv. 7« 

Atchka»rtvta. gemahlen, ver­
sende waggonweise. Verlauget 
Offerte. Simon Slere. Doh 
Bistrica. 12»1 V»ias««»ka» - G«»«>l«»«a»» 

a»ch »»geordnete Partien. Phil. 
B»rea». Martdor, Sregorsittoa 
ulica lv. 7« 

GalaHa«tzat!»»«»s! Schlaf-
zimmeretnrichtuug. komplett, fast 
neu. sowie Küchenmbbeln. wegen 
At^relse. billigst abzugeben. Au-
zufrageu bei Karl IaKobiö. tu 
Bistrica ob Dravi pri Martboru. 
Lesna industrija Viklor Glaser. 

1S47 

GcheatD««scht»« ltaift N. Rich­
ter, Dravograd. 1510 

GalaHa«tzat!»»«»s! Schlaf-
zimmeretnrichtuug. komplett, fast 
neu. sowie Küchenmbbeln. wegen 
At^relse. billigst abzugeben. Au-
zufrageu bei Karl IaKobiö. tu 
Bistrica ob Dravi pri Martboru. 
Lesna industrija Viklor Glaser. 

1S47 
V»»chA««d, doppelt. Länge 
100 cm, gesucht. Anaei»ole unler 
.Bruchbaud' an die Verwaltung. 

IZSS 

GalaHa«tzat!»»«»s! Schlaf-
zimmeretnrichtuug. komplett, fast 
neu. sowie Küchenmbbeln. wegen 
At^relse. billigst abzugeben. Au-
zufrageu bei Karl IaKobiö. tu 
Bistrica ob Dravi pri Martboru. 
Lesna industrija Viklor Glaser. 

1S47 
V»»chA««d, doppelt. Länge 
100 cm, gesucht. Anaei»ole unler 
.Bruchbaud' an die Verwaltung. 

IZSS Altdeutsche Gpetsazt»««»!»»«-
d«az lMarmor). Auszugtisch. 
K Sesseln, preiswert zu »erllausen. 
Anfrage No»a vas. Vrlna ulica 
Nr. 8. 12üS 

lZlMscha»^ mit S. 10 uud IS Li­
ter. kaust LtdörgeschSft, Goß-
pvstta uliea IS. 12S7 

Altdeutsche Gpetsazt»««»!»»«-
d«az lMarmor). Auszugtisch. 
K Sesseln, preiswert zu »erllausen. 
Anfrage No»a vas. Vrlna ulica 
Nr. 8. 12üS 

»a»zt»»>otO?» 4-a Nl'. zu 
kaufen gesucht. Gefällige Anträge 
erbeten a» Suge» «raz, <^ak»-
oec. Medjimurie. I38Z 

Weibe Aüta». bikig M vir-
kaufen. Brecöl,. Tejno 9^. 1288 

»a»zt»»>otO?» 4-a Nl'. zu 
kaufen gesucht. Gefällige Anträge 
erbeten a» Suge» «raz, <^ak»-
oec. Medjimurie. I38Z M«»r«asaherad zu Kausen ge­

sucht. Anlr^e mit Preisangabe 
uRler »A. W.' an die Verw. 

1Z9Z 

Kaufe trockene Gch»«»,««« An-
gedote mit Preis u„!tr .G. R.' 

^aa die U«e». l4lv 

M«»r«asaherad zu Kausen ge­
sucht. Anlr^e mit Preisangabe 
uRler »A. W.' an die Verw. 

1Z9Z 

H«zer Me»euchD»»»GDt. Edel-
rol«. Bette», dio. V»rkht»«gs» 
aeg«»ßSnde u»d Merthetmkafse 
Nr. 2 zu »erdaufe». Anzufragen 
Kolod»orsk« uliea S» 2. Tto». 
Tttr 9. lSvl 

t 
BorztlDliches Serrenfahrrad, oer« 
schied. Lerre»-. Dame»-». Kinder-
Kleider Wederzieher. «Vutel, 
Balkleider. Mî .Ktite, Tchuhe, 
Ga»asche», Galosche», »orztlg. 
tiche Da«afi-Ttsch»ßsche. Karle 
Ai»tßeher. schî  S»th«Dsche. 
Neisekosfer. lthre». Gchmuck-
»eD«»ßa»de. Mußkt»skr»«e»te. 
Kandarbeito», lchb»eB«tt»vrl«ter. 
5. Gchmtdl. Korobka e«sta 18. 
l. Gtock. lövs 
Berschiedent' landwirtsch. Le^-
und Studienbücher, seriier die 
Toussaint - Langenscheidt - Un­
terrichtsbriefe, italienisch, preis« 
wert zu verkaufen. AuOtunft er­
teilt Annoncen - Erpedition 
Fran Poröiö, ClomSkov trg W. 

1221 

Sehr gut erl)nltene Ginaer» 
Nähmas^ne zu verlaufen. An« 
zufraflen auS Gefälligkeit iiei 
Kranz Reiher, Schneidermsi« 
ster, TrtaKla resta Itj. 1402 

WirtschastS^erde sind zu ver­
kaufen. Gutsverwaltung Burg-
Maierhof. 

Verschiedene? pute, getragene 
Damenschuhe zu verkaulsen. Ad­
refse Berw. l.^iX» 

Hand - Nähmaschine zu ver­
laufen. Prevernvvn ulic-ri 
Tt^r 4. 

Pistole, Iagdstutzcn, '̂'̂ ndmüh-
le, Bogelhaus, Heißtuftavparat 
usw. zu verkaufen. Maistrova 
ulica 17/1, Tür lZitz 
Gelegenheitskauf! Ein eleaanter 
fast ganz neuer Smoking-Anzug 
ist um Dinar zil verkauft., 
Anfr Koroßta cesta 34/1 links. 

Kredenz und Küche»tisch billist 
verkaufen, Magimlenenvor« 

ftadt. Iezdorska. «lica (Reiter­
gasse) Kusmin. 1352 

Möhren ganz billig zu verkau­
fen. Gasthaus, Kodnikov trg .'i. 

1365 
Singer - NSHmMchine und ein 
weißes Kinderbett zu verkaus.'n. 
Vodlnkov trq 2/l links. 1373 

Hartes Schlaszimmer, Herren­
fahrrad billig zu verlaufen. Ko­
bold, Ob jartu v (Grabengasse), 

' 13 
Schöner Waschtilch mit Mar' 
morplatte und Spiegel billigst. 
Stritarjeva ulica ki. 1^84 

Singernähmaschine dillig zu 
verkaufen. Adr. Veno. 1395 
Klavier (210 cm. lang), sehr gut 
erhalten, wegen Plaümanszel in 
Ptuj zu verkaufen. Anträge u. 
.»Klavier 30" an die 1374 

^ompl. Zimmereinrichtung zu 
perkaufen. Trtaska cesta b links 

Neue Pendelsäa^e billig zu ver« 
taufen. Anfr. Perw^ 1349 
Fast neues Herrenftchrrad und 
eine gut erhaltene Smgernäl)-
majchine sehr billig zil verkaufen 
Anfr. Glavni trg 2, Hof. 1401 

Weißes, schönes Gitterbett samt 
Matratze zu verkaufen. Mngda« 
lenska ulica Ili, Tür 1. 14sK 

Schlasdiwan, hartes Bett, Ma« 
trasten, Rachtkastel, weif^r Hän-
gekaften, doppeltkrjg, >>1ns,elam 
pe, Stehlampe, Eiientisch. Bar-
vorska ulica Tiir 15». 

Halbsthuhe 38, reizende.' Mas-^ 
kl'nkostjlm zu verkaufen. !>taval 
na Rotott». l iyl) 

Drap « Mantelkleid mit Tressen 
und wei^e Hallischuye 3ü, alles 
neu. preiswert zu verkaufen, 

cesta im l^elchäste. 
1-l',7 

^ud » Nähmaschine zu vei^kau 
sen^ .ÄtiroSfa cesta 14<».^ 
Zchöner Pliischdiwan, grosicr, 
^nrtev Ecyreibtisch, schöne >iarte 
iLXl)Iasziutnieru>l)l»k'l, aut erhall., 
s»rl)fler 5>asteil ".t'iU Diu., liarter 
Kasleu 3l>), SchuUliidelosteu 
250, Tisciic' nvil 70 Din. aufw, 
Dilvan lt)V, Äaschlastei'., Mar-
»iwrplatte >iri's;el' Spiegel 

weiches Äclt einzelne 
harte Bellen, gepnlsterte Ein­
ehe, zwei loml'lette Bette» 70ii 
înai', »^feni6)iihe^, i! 

schuner, Plüsch, breiter 
picli, harte .<lwrniescn, .<^'.erren-
ailzug Dil,., .Miosen, 
.<>'rn'nschulie .'il) i>0 Diu. und 
Verichledene.^. Ä»fr. ''ivlvu/li 
trg 8/l jittlt'. in.', 

Glaswand, passend siir ein 
zn versauf''n. Aiüraacu 

Fmukl̂ ^-lanouts celia .jl, Tn'fi!. 

'Ilsue Piiiiuix » Handnuipuaschi« 
ne si 'n! Tr^n.^k i i 

' Uli 

Blauer and schwarzer H-rre«-
a»»«g billig zu verkaufen. Slav-
niika ulica 12. 1325 
Schönes <Sr»»«et zu verkau­
fen. Pristan 13. 1 tiz 

Für Mederocrkäuser! ^,al,e 
grossere Nnrtie .Hoszrechen, '̂>eu' 
gabeln, Sensenwürse in gutec 
Ausführung atizugeben, sowie 
auch Weinjiein. !^oses Mernig, 
Marlbor, Ptujska c. 1. 1^25 
Schone M«»bewan»e, zwei grohe 
Zfoffer. Jezdarska ulica 5, Tür 
Nr. 3. 1^70 

Iu vermielen 

«ew »Sbliertes ^«mae, fe-
parlert. fllr zwet desjere Serren 
oder Frituleins. zu oermiete». 
Mliuska ulica 2Z. I LSl 
«errliche Dr«izt»mer.M»h»ei»> 
i« Pard. im 5. Vlock. »ird ge­
gen gleich« im Perterre getaulcht. 
AotrKge unter .Sladtpark ilX)-
an die Ver». 1AS4 

16. II. 
g»««er zu vermieten. Trtaeka 
cesta 20. Tür 5. 1422 
Schönes, separiertes 
ist sofort aa einen iZerrn zu 
otrqeben. Anfrage iu der Ber». 

14SS 

Möbliertes Ii««er. an l—2 
Kerken, mit oder ohne Kost, so­
fort zu vermieten. Principova 
uli<a 1. Parterre. 1345 
Schönes It»»er, f>r dfttinei-
ierteu Kerrn. zu vergebe». Se­
parierter Eingang, Parknähe. 
Adrefie in der Berv. 1 S8e 
Möbliertes Atmmee »it Küc^u-
denützusß. a» gutsstuiertes. kin­
derloses Ehepaar, sofort zu »er­
Miete». Allsrage in der Berw. 

1»94 
?^ein mShlieetes gt»«aff» se­
pariert. semt Verpfieguag. an 
desieren Kerr». zu vermiesen. 
Ruska cesta 4S. Tvr S. 1AZ1 
Gchß» »lSkliertes gl«««?» am 
neue» Stadl̂ rk, 1. Stock, vdlig 
separiert. Tr»barse»a uliea 4a. 
Villa. .Sty>ia' fvfvrt oder ab 
!ß. lieber, zu vermieten. Vesich. 
tigung von 11—16 Uhr. 13.^3 
«in fonnfeittges mit 
zwei Betten, ist ob >. Mtrz. a?, 
ein Ehepaar oder zwei ältere 
Serren. zu vermieten. Preis 
400 Din. Anzufragen Gregor-
öiseva »lica Lv. t. St., Tür 5. 

1Ä7» 

Iu Miele« sesuchl 

Zwei leerstehende It«««?». 
möglichst Etadtzenlru«. zu »ieke» 
gefucht. Aatrtge unter .Nujno' 
au di« Ver«. 1281 
WaeKskStßa oder Magazi» »ird 
gefucht. Mfaudrvva cesta 44. 
Neubauar. 1SL7 
V«»« sucht Zimmer per sofort, 
womöglich Mit Stiegeueinaang. 
Adresse M in der Ber». d. Bl. 
zu hinterlegen. ibkL 
Unmöbliertes ^t««a» zu miekm 
gzsucht. Antrüze unter .Stat»?!'' 
an die Derw, 14vS 

Klellenzesuche 

Kleizer sKesselwSrler^. ledig, ge-
prliff. mit Aenfluissen. fucbiDadier-
pelle. Adresse erließt in der Ver­
waltung. 1387 

BulS^halker, Korrespondent, su 
goslawischer StaalsdSrger. selb 
lliiadiger Bilenziv. perfekt serbo 
t<roatisch. slowenisch, tschechisch n. 
deutsch, stilgewandler Vraanisolor 
mit vieliahriger Praxis, sucht 
Dauerstellung. Sesl. Augebole 
unier.Vertrauenslviirdig Ätr. 57 
an die ?l«noncen75pedilion Aran 
Porsic. Moridvr. 1377 

s» allen Ptzolo-
arbeiten beweaderk, wßulchk tdre» 
Poste» zu Sudern. Gest. A»t,^ 
unter .Photographi»' a« mei 
Verwaltung. 1424^ 
Tüchtige, tmlge Ve»»W»sa»w 
sucht Stelle in ve»ischtWare»« 
haudlu»a. Schrifklî  AatrRge 
uuter .P. S.^ an die B». 
«»eHhettker. der slv»e»tsch«« 
und deutsche» Sprache in W»t 
und Schlaft miichtig. sucht pas^-
den Poste». geht emch auswärts, i 
Gest. Antrlige uuter.Vuchhe»tler^ 
an die Derweltuug. 1^ 
Ttichtige Möcht», t» gesetzte» 
Alter. »a>scht bei einer alei». 
stehende» Perso» »»terzuk»»«««. 
Inschrist« erdete» unter 
lätzlich^ an die Ver». 12»» 
BerlStzliche. alleinstchende F»»A 
sucht Posten als AtrÄchasterl». 
Briefe unter.VerlÜtzttch' a» »ie 
Berw. 1»IS 
Gv»«!«»« mit Praxis. »Schtig 
der sloevenifche» und deutsche» 
Sprache, beider Stenographie», 
Maschiuschreiden und etwas B»ch-
haliuug. sucht Stelle i» größere» 
Uulernehwen. Zuschriften »»ter 
.Mürz* a» die Bmv. lHZS 

Offene Stellen 

Verlös l̂iche. gute KVcht» »ird 
gesucht. Kopalitka »lica Nr. 21. 

1524 
«in braves WUHcha» für alles. ^ 
wird z» z»ei Perso»en, sogleich^ 
aufaenowme». Aazusr. Bauma»».? 

«tttM « 1»»»? 

>Vt»tsch«stert«, »elche koch-». 
görntnereittundig ist und Dorlieba. 
für la»d». Beiiitigun» hat. »ird 
gesucht. Nur sehr verlös^tich« »»b! 
ordnungsliebende Personen »ch« 
gen Antriige an 0eko»»»iie-Ber» 
«alkvng der telezan« i» Mut«. 
ob L>raB stellen. iseo' 
ValhewNS« WS ß»w» Sa»s« 
tttr Wag»«rei. VchMkderet u»? 
Lackiererei w«rd«« i» der M»«' 
gensabrik F. V«rßl«r, MldwkM 
ulica ausgaeo«»«». 94>' 

D«»tfche Grziahavt». gebora»«» 
deutsches Frä»lei». Katholisch«?^ 
Religio», mit Kla»ier»e»nt»iße»^ 
wird zu zwet Kindern (4jährtga»î  
Mädchen uud 7jührige» K»ade»V^ 
ab 15. Februar oder l. MtAg 
aufge»om«e». Offerte »K U»»j 
gäbe der Gehaltsaasprüche st»tz 
zu richte« a» Ig»az RudM. 
Gutsbefltzer, Se»ta. Baitza. ßstSi 

Suche fllr So»»- u»d FatartaH» 
MlNVtevßPialar. Kavarna Pro-
menada. vortselbst iß ei» gut-
erhaltenes Eeifertbillard z» ver­
kaufe». »5^ 

Älterer, lediger Wiek«»» i» 
Gemßfe- uud Obstbau f«t»r er» 
fahre», wird unter guten Bedi»-
gungeu uud Ge»t»»anteil. soforti 
a»f Befik bei Bogatka Slati»«^ 
ausgeuomme». Zuschrifte» erbäte», 
an Pleh. Rogaeka Glalina. L«t-
seohof. 127» 

M«»»s«»t»»M. ttchtige Kraft, ̂ 
womöglich auch Auslagenarra»» 
aeur. der slowenisihen untz 
deutsche» Sprache mächtig^ wird 
akze îer«. ÄutrSge: Selfe» Poll-
saches. 1.^" 
Verlüßliche M»chi« gesucht deî  
Kossmann-Mecha. Aletsaudrov« 
eefla 24. ^ 

Tüchtige «Schi» fttr a»s»Drt» 
zu z»ei Perssne» gesucht. Vor­
zustellen »et Bvlanae» Du«»» 
cesta 4S. l »78 

Aais«»Hir der chcm. lechn. un> 
etektrotechn. Branche sucht Ver-
iretungen gegen Provision uud 
Fixum. Gesl. Angebote unter 
.Sosort Nr. ti?" an die Annen» 
^er»rpedition Fran Vorfic. «a-
ridvr. lüVS 

Innqcr Ma»usal»l»rist, iöchlig. 
juchl Stelle. Eesl. AiUrSge unier 
.Ttredsom' an oie PerwaUung. 

16. ll. (Zöt^? 
«»cht» f»^ Alles, deutschfpra» 
cheilid, anftöndig, willig, »ird 
fiir kleine Familie gesucht. Of­
ferte unter .Nr. Za-I04tl7* an 
Pudlicitas d. d. Mnonceuexpe-
dliion. 3«greb. G»»duliee»« tt. 

13LS 

Tiichtige. setbstSndige «Gechw für 
Gai!ha»s iu Maribor gesucht. 
Anträge »der Anfraßen täglich 
zwischen IS und 17 Uhr im 
Trî dlergeschSste Zelzer» Betrt-
njs^a ulica 30. 1440 

Tü-btiße U««erl«»sa»w fiir 
Kasseeijaus sofort gusuchi. Adresse 
in der Verw. l4N 

Aelteres SrAmlei» oder intelli­
gente Witwe. die auch das Kochen 
oirilel)i. wird zu einer kleineren 
Femiiie als Wirtschafterin ge­
bucht. Wird als gamiiienmitglled 
beirochlet. Offerle »it Photo­
graphie au Vir» Karolyne in 
Subvllca. Kuiu»dzica ul.7. 1427 



»' I M">7 .!s"S K'M> 
Nummer Ä?M lÄ/FAker 1i>2Ä 

Kieintr ZI«»zeloer (Forlsehung^. 

!:<Sef«nde»»Verlaren 

,^«» P««r «»e M«»»^»h« 
^ od« Sl) Di». Dt« «tzrNch«« Fw-
A«, d«r »tt >«» br«««« Äßh-
.l«ö<rha»dschutz: d«r am Wege 
^Meijska »»d Aleks««dr»»a ceft« 
»«»wKN »u»»e. zjultande tri»gt. 
S^I»^ im Städtische» Fund^ 

H KorrespmüleW 

«err Da«»». ge»ese»«?Dtr«»l!»' 
ein«r Lsdekfadtik. wird brw 
>««» gebeten ein«N Miet aege» 
D»?»eit der Leßiti»«ltivn w de? 
Ver»git»ng »» dEhebe«. I»17 

»I«iickehe«der. fescher »«??» 
«ittlerer I«tzre. »it «»tz»«ng. 
sUcht Bekanntschaft «i«er b>b-
sche» Dame. Zuschriften unter 
.Uaeiseimütziß* an Verw. 137! 

V o l o . P i s n i s t w i r d  e r ­
sucht, seii,e «dr«ße dekanit zu 
s«deR. Narod»« A«var«a» Celle, 

l»» 

Wer hilft uns die vimgOwettO 
durch vetie Korresponden^^ ver­
treiben? Iuschrifte» vuter 70 und 
30 o» die Ver». l384 

MUuPUMHl««»» fther. LS Jahre 
alt, «kjcht 20—SOjätzrlßes Frö»«-

. let» oder WUwe mit «?0.000K. 
O»fWDrtA z> ehelichei. Vorhan-

DermSgen S Millio««. 
Adr^ i» der Ver». 1558 

Reiche AuslSiderisneu 
u»d »er«Kaeode deutsche DU«eil 
»ünschenslückttcheAeirat.Lerren. 
auch ot>ne Ver»öq««, gibt diskrete 
Auskünfte «R Stabrey, Berlin 
Nr. l tS. Etolpische Sttahe 4«. 

48V 

NlRfdukser <Ze>i»kerde->es55S r. m. d. N. 
I 

Ilun«Imo«kuns 
R^ut LjtkUNßsprotokoIl vom ?. 12. 192.; 

... l!e» Vorsiaades ua6 cles /^ufsicdtsrat«8 ver« 

.. 6«n Lparemlsßea mit 8 "/<> ua6 clle Vsrieken 

k,L^ Isiasen mit 16 "/<, »d 1. Männer 1924 kestze^et'̂ i. 

ö^«!bor:«n 14. De?. 1923. 13!j1 

bßeser m.p. kl5ckdsck m. p. 

«»cdt LtsNo ia mittlerer Kunzfmükle. ve-

^^vsekriktea ÄN k^ron^ diovÄc, 

ttsekerzOLse 32. 

' 5111.ri 

i«»niuc«k 
«ler 8e5l)okrosii8clien Butter- snvie cter 6eut8cken ^ 
Lpksctie tn >Vort unct Lckkjft mSclitî , vircl per kZotoft 
für l)ix:rL«tzunßen unct LucliliZltungsarbeiten x^esuctit. 
I>iur «tiMIictie Offerte Ljn<j 7.u rickten an l̂ckirarna 
1897 I^slg. ^«rlbof. ̂ !ek5?i?lltrovs c. 14. 
mr 

kllr neu »u errickten«te 

»Kvb««,oi.i.«/evki»es 
^gx^ed »uctit <!ie fjrms Uerm. pollsck'.'; 

Lvkne einen tüctitixen jüngeren erfstirenen 

«  »  k  « » «  k  1 5  ?  e «  
iler'eineÄavlLcke 8prscl»e'«prjckt un6 äie Vorbereitnns 
^nsu llennt. — Offerte sind «n ltgz Lekretsrint 6er 
oesetckneien k îrms, Vitien!. (Zon^Z^aASssc 16, mit 
I.^t>enslsuk, Oetvzttssnzpsüeke,?. Nntritts^eit u. lieferen-

2en 711 ricf?ien. 1388 

»»»^ 

l»t »«sen 
KdIV»« »0' 

ÄlllMW! 
tvr» »u vOr»«d«ii. K,tr«n« 

w «t«r Verv. 

!«! 

fürn6jZenGGII<I»l̂ »UA 
xesuciit. ^uzliuritt im Os^-
ksu«e, l̂ekssnctrov» cest» 
t^r. 18. lZK6 

likilins! liletlML» la!>». 
?rv» juxoslavvllslt! 

lotvjse! Zu vAruvsr. 
Ligmunrt 1'elekl. VMany. 

KIZentümer: 1393 

ISilUwlM.ldM. 
>fk>cU (Zröke unct I^etnlielt 
<jer Lorten er5te nnct xrüöte 
^nla^e Im Ztgate. Offerieren 
Mre berühmten prociukte 
sller bekannten amerlk»-
nisesien Verecltun^en und 
V/ur^eln aus äer I)3ruv»rer 
^nla^e In bester <)uslitjtt, 
aber tiesonäers: v«rlON-
eilerl x KIpsrIa?«I«KI S b 
kupeitrl» NoMicolO. Kr«-
mos X Kupestrl» Ssnztn 
ktr. 1. KIpsrI» por«»U». 
Vormerl<ungen verclen an-
genommen, ZvlZNFe Vorr»t 
reicht. ^uktr^Ae sinä 2U 5en» 
cien SN clie Vervsltunx 6er 
prvl juAnstsven. loZinjsei 

NZIavLressIsuer 
o « u V Q «. 

Zahnpasta 

V offeriert 
engros und detail 

vragol̂ osina»Maribor 
Vetrinjska uüca 2b. 

MW!« Sil z Weil. 
Beelen Sonn- unä feiertsZ 

kexinn um 3 l̂ tir nsckm« 

im NGUVN 
<Z«»ekiiktO 

««. i-MMzili. 
»Osldor, So»po»k» u>.2S 

dekomm«!' Sia »in 

Mm SvllMll 
^«NN Ti« f0>' SSV VINO? uns 

m«tif Gink>uf»ii. 
— psGliG >r«»>blur?On?Io». --

k » KHG » Sieker 6ss 
neue u. detiSrllllcd erprobte 

» « 7 0 » .  
LrliSitllct, in ^potbeken. 
Orozerlen u. det Oiljo Kstol» 
Veterinsrlje kem. 6. ct.. 
xreb, vleniLks cesta 
leleion 14-45. 478 

koa in t ln  
mit begten I^ekeren7en in allen 
öiirvarbeltea elnAeflilirt, cter 8te-
no^spbie unct de» I^sscbin-
5cbreiben5 mäcl,tlk. in «ler Kor-
responäenr und vuclidattunx 
devsnäert, suckt Stelle per sosort. 
Qetl. ?uscIZrikten unter »Ver-
irauensvitrrUx I^r. 4711' an dle 
Vervsltunx erbeten. 1V«S 

»ßUekmIN»»»' Vor»»«N!ing. 

Zonntag Itlud k»? 1V. II. 
Illlter ĵl>vjrklli»x 6er ksmvsea lostrumen» 

taiisten 

2 uii^i.koe 

vllä 6ss Zegamte ^dEacZ Programm. 

Vexiin d«ld 17 Ukr. îritritt 5 vm« 

Oevok»Ucke?«xe5preise. 

Loavtsx ItUvImuttsxsvorstvIIullz^ 10. ll. 

Lucken-I^uncitiol?, dkvL u. Z8cden. 100 Klstter, 
ickölies öucken-vreondol? »u verlesuleu. 

ic«V«MH o»»v» 
1Z47 «««»> 

«,i«75«iiak?e«ii« ß 
Altere. veriLssticlie un6 err«te Person, vdlcde selbstSn» 
liiZ un6 jzut kocbt. vie aucb sZmtlieke ttsu8srbeiten ver» 
riclitet» suclien 7vel leäiee Xavfleute in cier Provinz 
unter ^rsntlert ^ter venandlung. Okkerte mit beige­
legter pliotoxrapbie und ^nAsbe de5 Alters und der 
Oebaltsansprüelie erdeten sab Ldlikre: .AtindlL« 

Stelle' an dle Administration de» vlattes. 

ettreter f«r 

für Mallbor lmd Umge­
bung mit Sehalt und Pro­
vision gesucht. Anträge un­
ter «Aautionssöhig" an die 
Verwaltung. 1294 

8eIlNllS 8tutte 

für l.andvlrtscdatt oder 
Quellt tadelloskeeixnet, ver> 
l<Kutt sebr xünstie 

Klsribor, i(oro8ka 
cests 24. 1292 

^te mmvneiEre» bNttg >«ö 
^ Iachse«<b ««r durch dt« 

lWW 
«»»> SlomSkoo trD kS, «»» 

DtNanget überak 
die „Marburger 

ÄeUung." 

I 

VlUb« 
/lilsridor, ^lekssnärova cest» 2«. 
VGlG?Oi» AHch. AHH. 
bietet verscd?e6eve 'sextil- unÄ 
»ukakturvsrea ?u äea .diMxste» 
preisen. Ln-«os-Verll«uk nur an 
Ksukleute. 1360 

'KW-' 

HOMäO» 
»iosvn 

pzfssm« 
vdsmknmk »u 

V> k I o o « 

v,»Ut>U»AWWmgSW 

IlvmdkmUonOv 
«NlgMW» ackner Uuiwwla 

XorvXA l̂ SI. 

« O Abonniert die Mardmger 

«« 
Äeltnng,lle«dasb««gße 

Tagblatt Sloweniens«: 
N 

»«« 
»»« 

veamte und /^nge3tellte 
»Ner l̂ stexorien erkslten von deute sn einen 
10pro2entlxen dlacI^I«S8 von ie6er ^uknskme 
u«ä Kestelwnx; über V^unsck l̂ stenieklunx. 
k l̂lr erstlclassixe Arbeit dürzt <Zer lsnAjAtirix« 

xute l̂ ut äes Ateliers. 1372 

p>ha»o.K«e»»ek»«««?, 
«uir Oo8poslr» ulic» 27, gegenüber ttote! .priÄmorcu* 

-is 
'S 
s » 
» ^ 

I ^ o c :  i c Z  
» VS?MeI»lS^VNO>» Im^ 

Hanlwrslr» tisk«»»  ̂ ä 

;Wigm2i<mimnangel sür die bereits anrollenden Frühjahrswaren ab 1. Feder 

gwßer Ausverkauf 
«llW von der Winterfaison übrig gebliebenen Manufal?lurwaren n« 

Mer Fabriköpreisen! 

lAHerordentlich günstige Ankaussgelegenheil für alle Arlen Kerren- und 
> Damensloffe, sowie alle anderen Manufaktur- und Modewaren. 

Befichtigen Sie vor Ankauf das Lager und die Preise bei 

Mastek ä? Karnicnlk 
Gkwnl tra ^6 Martbor Glavnl tw is. 

' »INSMMlM^MSSUUIIMVMWMMSU 

l»tz««W vikNvetz gibt i« eigenen sowie im «amen seines S»h»«« J«D. 
^ Adolf Vtkivatz» Oberdaurates. die traurige Nachricht von dem Ai«» 
^ icheiden feiner innigstgeltebten Gatttn» bezw. Mutter, der KikRU 

Nml lMchBÄM 
welche Freitag den 8. Febru«r nach kurzem, schserem Leide» und »««»setze» 
mit den heil. Sterbesakramenten uns unerwartet entrissen wurde. 

Die irdische îUle unserer teuren Verdlichenen «ird Gonnlaa den 10. d». 
u» bald 16 Uhr in der Leichenhalle des slSdttschen Friedhose» in Pobretje 
feierlich eingesegnet und sodann in der Familiengruft zur letzten Ru^ beigetetzt. 

Dle bl. Seelenmesse wird Aontag den 11. ds. M 7 Ilhr m der D»»-
u»b Sladtpfarrk îrche gelesen werden. 

Maribor-Iansbruck. am 9. Februar 1S24. 14S0 

Sep«r«Ie Park« »er»e« nicht a«»>«g»b«i». 

Kjesr«daltem: Gol«'». — B«rkntMrtlÎ >r. RtbMeM! U/iA Kasper. — Dviik «nd ?>«rlaji: MariborÄa ti«lor«a d, l>. 


